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Redeschlachten um die Abrüstung.
Bor der Redr des Reichskanzlers . — Simson spricht.

^ Tardieu singt sein altes Lied.
Genf . 9. Februar.

Die große internationale Abriistungskon»
e r e n z hat am Montag die mit großer Spannung erwar-

ete allgemeine politische Aussprache  beaon«
nen . Der Sitzungssaal war vis zum letzten Platz besetzt.
Die Aussprache eröffnet « der

englische Außenminister Sir Sohn Simon
mit einer einstiindtgen Rede , in der er u. a . sagte : Niemand
glaubt mehr heute , daß der Frieden der Welt nur durch
Vorbereitung des Krieges  gesichert werden kann.
Ein hoher Riistungsstand Ist heute kein Ersatz mehr für die
Sicherheit . Im besten Falle kann er die Illusion dcr
Sicherheit  schaffen , wobei wieder aus der anderen Seite
bei anderen Völkern das Gefühl der Unsicherheit geschissen
wird . Da » Ideal , das angestrebt werden muß . ist oie Si¬
cherheit für alle . Diese Sicherheit hängt entscheidend von de .'
Herabsetzung der Rüstungen ab . Rüstungen sind nur das
Symptom pathologischer Bedingungen , nämlich die Furcht
oor Angriffen und das Mißtrauen gegenüber den Nachbarn.
Aber durch die Ansammlungen von Rüstungen >!zd der
Krankheitszustand nur auf andere Gebiete verlegt . Die A b-
r ll st u n g kann durch"zwei Methoden  erreicht werben.
Die eine ist die Festsetzung einer Höchstgrenze der Rüstun¬
gen . die andere liegt auf dem Wege eines internationalen
Abkommen , das bestimmte Kriegswaffen und Methoden aus»
schließt. Eine Herabsetzung der Heeresausgaben um 25 o.
H. ist unbedingt notwendig.

Der englische Außenminister forderte sodann di« Abschaf-
fung der Unterseeboote , de» Gaskriege » und der Bombar¬
dierungen au» der Luft. Gerade die modernen Waffen,
wie Ga », Flugzeuge und Unterseeboote » würden in einem
zukünftigen Kriege gar nicht zu schildernde Auswirkungen
nach sich ziehen. Iu den Vorschlägen der französischen Re-
alerung erklärte Simon , die erklärte Regierung sei bereit,
diese wie auch alle anderen Vorschläge mit der größten
Sympathie und Aufmerksamkeit zu prüfen . Zum Schluss
gab Simon kurz zusammeugefaßt da» Abrüstungsprogramm
der englischen Regierung bekannt. Die englische Regierung
nimmt den vom Abrüstungsausschuß ausgearbeiteten Ab¬
kommen,enlwurf als Grundlage der Verhandlungen an.
ferner den Vorschlag ln diesem Abkommen auf Festsetzung
von Höchstgrenzen für die Rüstungen . Sie unterstützt den
Vorschlag auf Schaffung eine , Abrüstungsausschusses und
verlangt die völlige Abrüstung der U-Voole , der Gas - und
chemischen Sriegssübrung . Die Abschaffung der allgemeinen
vienstpslicht muh eingehend geprüft werden.

Nach dem englischen Außenminister , dessen Rede sehr
aufmerksam angehört wurde , nahm das Wort der

iranröststhe«lieg,minister Tardieu
Er ging aus von der französischen Forderung einer P o»

tizeimacht für den Völkerbund  und sagte : Frank¬
reich fordert einen Völkerbund , der stark genug ist. den
Frieden zu organisieren . Ein entscheidender Schritt in der
Richtung zum Frieden muß jetzt gemacht werden , aber man

oars litt) reinen Augenblick von der 5)auptausgabc entfer¬
nen . Die Konferenz ist nicht beauftragt , die Karte der Welt
zu ändern , einen neuen Friedensvertrag auszuarbeiten oder
Probleme zu lösen, die mit dem Völkerbundspakt nichts zu
tun haben.

wenn letzt an die Stelle der Gewalt vertragliche Ga-
rantien gefetzt werden , so würde man damit von neuem
seine Treue zu den bestehenden Unterschriften bekunden.
Frankreich hat bereit» freiwillig eine wesentliche herab-
sehung seiner Rüstungen vorgenommen und ist bereit, die
vertragliche Verpflichtung zu übernehmen , seine Rüstungen
für eine bestimmte Zeit herabzusehen. Die Franzosen wissen,
daß Frankreich seine Truppenbestände um ein Viertel , sein«
Einheiten um zwei Drittel vermindert hat. während andere
Mächte ihre militärischen Rüstungen fortgesetzt weiter aus-
bauen . Frankreich erinnert aber daran , daß England und
die vereinigten Staaten ISIS erklärt haben, die Sicherheit
Frankreich» fei nicht genügend . Das französische Volk ver¬
langt deshalb , daß der Boden Frankreichs ge>chützl wird.
Das französische Volk ist stolz in dem Bewußtsein , daß der
Frieden keinen einzigen Menschen unter die Souveränität

rankrelch« gestellt hat, der nicht bereit» seit langem dem
erzen und dem Willen nach Franzose war.

•rtrnnrmn ) ya « es niemals unterlaßen , Zeichen | ein «9
Großmuts zu geben . Es hat 1930 eine in der Geschichte
einzig dastehende Entschließung gefaßt : Fünf Jahre vor
dem Ablauf Gebiete aufzugeben , die als ein territoriales
Pfand Frankreich nach den Verträgen übermittelt worden
war . Frankreich hat 1920 durch beispiellose Opfer leine
Währung stabilisiert , obwohl große Teile des französischen
Volkes dadurch ruiniert wurden . Das franzkstische Volk zieht
ans dieser Lage den Schluß , daß die Abrüstungskonf .' renz
jetzt handeln muß.

Sehr ungünstiger Eindruck.
Die Rede Tardieus hat in deutschen Kreisen einen a u -

ß e r o r d e n t l i ch ungünstigen  Eindrrick gemacht , zu¬
mal daraus hervorgcbt , daß sich die französische Regierung
von neuem ' uneingeschränkt aus den Boden des Versailler
Vertrages stellt.

Mit großer Entrüstung wird dle Behauptung Tardieus
zurückgewlefen, daß Frankreich es niemals an Großherzig-
keil habe fehlen lasten und daß die Rheinlandräumung ein
in der Geschichte einzigartig dastehender Fall von Großtat
sei. Da » französische Abrüstungsprogramm läßt sich ln dem
Vorschlag zusammensassen : Reue Sicherheitsaarantlen im
Rahmen de» Versailler Vertrage » zur endgültigen Stabili-
sierung de» ln Versailles geschaffenen Zustande ». Zn der
Rede Tardieu » findet sich kein Wort von einer ernsthaften
Herabsetzung de» gewaltigen französischen Rüstungsstande ».

Wie ein roter Faden durchzieht die ganze Rede die
Forderung nach einem Ausbau der Sicherheitsgaranticn,
die ewige Forderung nach Sicherheit für Frankreich . In
deutschen Kreisen wird allgemein erwartet , daß der Kanz¬
le  r aus diese Rede antworten und den Rechtsanspruch auf
Abrüstung der Siegerstaatcn anmelden wird.

Dienstag Brüning-Rede.
Reichskanzler Dr . Brüning — der übrigen » bei sei¬

nem Eintreffen in Genf sehr lebhaft begrüßt wurde , wird
am Dienstag  zum Worte kommen . . Selbstverständlich
wird seine Rede auch auf die Ausführungen seiner drei
Vorredner eingehen.

Zn übrigen wird ausdrücklich betont , daß die Rede des
Reichskanzler» keine Stellungnahme zur Abrüstungsfrage
oom innerpolitischen , sondern ausschließlich vom außenpoli¬
tischen Standvunkt au» sein wird . Ferner wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß in den eingehenden Aussüh-
rungen de» Reichskanzler» über dle von Deutschland auf der
Abrüstungskonferenz zu machenden Vorschläge dle allgemei-
aen Richtlinien zu erörtern sind, die von deutscher Seite aus
der Abrüstungskonferenz maßgebend find.

Reichskanzler Dr . Brüning wird bereit » am Dienstag
Nachmittag von Genf wieder abreifen.

*

Fronttümpfer an bie Abrüstungskonferenz.
Berlin . 9. Februar.

Der Stahlhelm . Bund der Frontsoldaten , ersucht in
einem Telegramm die Abrüstungskonferenz , ihr Augen-
merk auf die friedensgefährdende Ungleichheit der Rüstun¬
gen zwischen den Siegerstaaten und den Unterlegenen des
Weltkrieges zu lenken . Der Stahlhelm fordert die Auf-
Hebung derjenigen Vertragsbestimmungen , die die Wehr-«it Deutschlands beschränken. Aehnliche Telegramme

ten der deutsche Reichskrtegerbund Kyffhäuser , der
Reichsosfiziersbund , der Deutsche Offiziersblmd , der Ratio-
nalverband deutscher Offiziere , sowie die Fryntkämpferver»
einigungen Oesterreichs.

Der litauische Bubenstreich.
Die deutsche Protestnote dem Völkerbundsrat in Genf überreicht.

«Sens, 9. Februar.
Die von Reichskanzler Brüning  unterzeichnet » Note

an den Generalsekretär des Völkerbundes , in der die Reichs¬
regierung beantragt , dH Vorgänge im Meinelgebiet auf
die Tagesordnung einer auße >ordentlichen, sofort einzube-
rusenden Sitzung des V ö l k e r b u n d s r a t e s zu sehen, ist
d -m Generaisekretär des Völkerbundes übermittelt worden.
Dieser hat die Rote unverzüglich telegraphisch der litauischen
Regierung übermittelt mit dem Ersuchen, einen Vertreter für
die Verhandlungen im Völkerbundsrat zu ernennen . In dcr
Rote weist die Reichsregicrung darauf hin, daß die litauisch»
Regierung durch ihr willkürliches Vorgehen einen offenen
Bruch des  M e »i e l a b ko m m e n s begangen habe , »nd
daß es nunmehr die Pflicht des Völkerbundsrates als S ch 11»
Le r des M e m e l a b ko m m e n s sei, unverzüglich und mit

! größter Entschiedenheit alle Maßnahmen zu treffen , um di«
Einhaltung des Abkommens hcrbeizuführen und die litauisch«
Regierung zur Zurückziehung ihrer Maßnahmen und Wieder¬
gutmachung zu zwingen.

Wie berichtet wird , soll Präsident Böttcher nach Kowiw
abtransportiert worden sein. Der Chauvinismus der Litauer

^habe bereit » über Böttcher das Urteil gesprochen. Cr soll
nach Gornn verbannt werden . Gorny ist ein Verbannung »-
lager , In dem die Sträflinge  Litauen » untergebracht
werden

Wettere„Personalveründerungen".
Memel , 9. Februar.

Oer an Stelle von Böttcher eingesetzte Landespräsident
Tolischus hat seine Arbeit im Sinne de« Gouverneurs Mcrkys
begonnen , indem er die memelländischen Polizeikommissare
vorläufig beurlaubt und weitere „Personalvcrändermigcn " im
Beamteiikörper des Direktoriums vorgcnommen hat . Ferner
hat er die Vertrauensleute des Gouverneurs iu leitenden
Posten untergebracht.

Weitere Verhaftungen und Verfahren vor dein Krlegs-« find für die nächsten Tage zu bMrchten.Die Absicht
iouverneur » gebt letzten Endes da7H», außer de». Dt-

rtltoriuni auch den Landtag zu beseitigen.

Memelgebiet fordert Bottsabftimmung.
Memel , 9. Februar.

Unter dem Druck der letzten Ereignisse , die deutlich be¬
weisen, daß Litauen die Memelland -Autonomie völlig zer¬
schlagen will, erhebt fick in der Bevölkerung der Memel-
gebiets immer deutlicher oie Forderung auf Seldstbestim-
n, u n a durch eine V o l ks a b st i m m u n g.

Allgemein ist man der Auffassung , daß im Hinblick auf
die zahlreichen Verletzungen de» Memelstatut » der fetzt durch-
geführt » Staatsstreich dem Völlerbundsrat Veranlassung ge¬
be» müßte , ststzusttllen , daß Litauen die Bedingungen , unter
denen er die Souveränität über da « Memelgebiet erhielt,
nicht erfüllt hat und daß e» infolge dessen seiner Recht«
verlustig gegangen ist.

Der Memkllandbund , die Organisation der Memelländer
m Deutschland , hat ein Schreiben an den Reichspräsidenten
gerichtet, in dem eine gänzliche Neuregelung der Memelsrag«
gefordert wird . In einem Telegramm an den Reichskanzler
Brüning wird verlangt , die diplomatischen Beziehungen zu
Litauen sofort abzubrechen.

Londoner Stimmen.
London , 9. Februar.

Durch den deutschen Antrag in Gens , die Memelsrag»
wegen des litauischen Staatsstreiches oor den Völkerbundsrat
zu bringe », ist die Aufmerksamkeit der englischen Presse end¬
lich einmal auf die Mcmelfrage gerichtet worden . „News
Ehronicle " hebt hervor , daß Deutschland alles Recht für ein
solches Vorgehen habe , daß ferner oas Memelabkommen die
Anrufung des Haager Gerichtshofes vorsehe.

Der „Daily Herald " bezeichnet den Staatsstreich in Me¬
mel als eine Beleidigung de« Bölkerbunde » und «ine Her-
ältsforderiing Deutschlands . Die Memeler Borgänge könnten
Vorläufer schlimmerer Dinge werden. So sei r» ourchau»
möglich, daß , wenn die Litauer Erfolg haben sollten, Polen
aeaenvber Damia ebenso versah « » werde.



Besuch dei Brüning.
Im Vordergrund die Iributsrag»

Gens . 9. Februar.
Die Besuche , die zuerst der englische Außenminister Sir

John Simon,  sodann der sranzösilckie Kliegsminister
T a r d i e u und darauf der italienische Außenminister
Grandi  in , Hotel Metropole di?in Reichskanzler Brüning
abstatteten , dauerten je eine Stunde.

In den drei Unterredungen soll fast ausschließlich die
Iributsrage im Vordergrund gestanden haben . Insbeson¬
dere soll die Frage de» Zusammentritts der Iribulkonserenz
im Juli eingehend erörtert morden sein.

Eine litauische Erklärung.
verlogene Ausflüchte der Regierung.

Kowno , 9. Februar.
Wie die litauische Telegraphenaaentur erklärt , wer¬

ben sich die Gerichte mit dem Fall Böttcher , der geheimer
Bsziehungen zu einer ausländischen Macht und des Ver¬
suches einer Auflehnung gegen eine Handlung der Regie¬
rung angeklaat werde , 511 befassen haben . Ein anderes
Mitglied de» Direktoriums , Pastor Podszus , habe den Be¬
fehl erhalten , die Grenze seines Pfarrsprengels nicht zu
überschreiten . Die Mehrheitsvarteien haben beschlossen. X«
anberaumte Sitzung des Landtages zu vertagen . Im Zu¬
sammenhang mit der Reise Böttchers nach Berlin habe der
litauische Vertreter in Berlin elne neue Rote überreicht , die
die in der deutschen Antwort aus die erste litauische Rote
anaesübrten Gründe zu widerlegen bestimmt se>

Die Kämpfe in China.
Vors Wuiung von den Japanern beseht . — Deutsche

in Gefahr.
Schanghai , 0. Februar.

Für Montag früh halten die Japaner einen neue n
Angriff aus die Wusung - Forts  angesetzt , der aber
durch die Lhinesen abgeschlagen werden konnte . Den Japa¬
nern war es gelungen , das Dorf  W u s u » g zu besetzen.
Die Kämpfe begannen intt einer Beschießung der Forts
durch 20 javanische Flugzeuge.

Javanische Schisse landeten 600 INann Infanterie und
fünf Panzerwagen aus dem EKenbahnquai . und liehen diese
auf wusung vormarschieren . Line andere japanische Jnsan-
lerieabtellung marschierte auf den rückwärtigen Verbindun¬
gen der Lhinesen vor und wurde hierbei durch Seesoldalen
unterstützt , die aus 30 Lastkraftwagen von Schanghai nach
wusung geschickt wurden . Am Sonntag nachmittag eröss-
neten ein japanischer Kreuzer und vier lorpedobootszerstö-
rer vom Jangtse au » da » Feuer aus die Fort ». Die Forts
antworteten nunmehr , wahrend der Kämpfe trat heftiger
Schneefall ein . Die Japaner verloren zehn Tote und vierzig
verwundete , die auf Lastkraftwagen nach Schanghai ge¬
bracht wurden . Die Fort « wurden von den Chinesen ge-
ballen . In Schanghai ist man sehr besorgt um da » Schick-
sal von etwa 20 Deutschen , die zu dem Lehrkörper der Lan-
desuniversltät ln Wusung gehören . Das deutsche General¬
konsulat Ist bemüht , die In Gefahr befindlichen Landsleute
in Sicherheit zu bringen.

Der englische  Marinebefehlshaber in Schanghai ver¬
handelte mit Vertretern der Nanking - Regierung
und der Stadt Schanghai  über die Zurückziehung der
chinesischen Truppen um 23 km, während die Japaner in
ihren Stellungen bleiben sollten . Die Chinesen lehnten
den Vorschlag a b. Sie wollen Gegenvorschläge unterbrei¬
ten . — Rach Londoner Blättermeldungen sollen die chinesi¬
schen Luststreitbräfte . etwa 40 Flugzeuge , unter dem Kom¬
mando des Amerikaners Bert Hall stehen . „Dailp Tele¬
graph " bezeichnet Hall als amerikanischen A ben-
teurer,  der sich schon in allen Teilen der Welt aufge¬
halten habe.

Da » japanisch« Außenministerium übermittelte der eng¬
lischen Regierung «inen neuen Vorschlag , der al » Ersatz de«
Reunmächteabkommen » gedacht ist. Der Vorschlag sieht die
Einrichtung neutraler Zone » rund um die chineiischen Per-
tragshäfen vor , ferner vj« Entmilitarisierung der Mandschurei
und verlangt lediglich die Verwendung disziplinierter chine¬
sischer Truppen al » Polizeimacht.

Sapan erllürt.
London , 9. Februar.

Die japanische Botschaft hat eine Erklärung der japanischen
Regierung als Antwort aus die Vorstellungen der Mächte
wegen der Entsendung weiterer Truppen nach Schanghai
oeröffentllcht.

In der Erklärung heiszt es n. a .. das; die Verstärkungen
wieder zurückgezogen würden , sobald die Sicherheit der ja¬
panischen Staatsangehörigen in Schanghai gewährleistet
sei. Auch die anderen Mächte hätten zum Schuhe ihrer
Staatsangehörigen Verstärkungen nach Schanghai entsandt,
und Japan habe von allen Rationen die größten Interessen
in Schanghai zu schützen.

Der japanische Konsul in Hank  a u meldet , daß das
»artige japanische Konsulat von chinesischen Soldaten ge¬
plündert worden sei. Der japanische Konsul habe volle
Wiedergutmachung und B e st r a s u n g der
Soldaten  von den chinesischen Behörden verlangt.

AnrilMdL-Anndschnn.
Schwere Verluste der Baikk für Internationale Zahlungen.

In einer Besprechung der Berwaltungsratsmitglieder der
Baseler Bank für Internationale Zahlungen gab der japa¬
nische  Vertreter Aufschluß über die Gründe , die die Bank
pon Japan so plötzlich zur Aufgabe des Goldstandes , vcr-
anlaßten . Der der BIZ . hierdurch entstandene Gcsaintver-
lust wird auf etwa fünf Millionen Schweizer Fran¬
ken  geschätzt.

Die Schweiz und das Kktstiiiski-Telegramm.
Vom Bundeshause in B e r » wird halbamtlich mitgcleilt,

bah die Bundesanwaltschaft sich wegen des i» dem Tele¬
gramm des stellvertreteiidcn russische» Anszenkominissars K r e-
stinjti  an den Generalsekretär des Völkerbundes behaupteten
Plan eines Anschlages auf den russische» Auszcnkommissar
Litwinow in Genf mit den in Betracht kommende» Polizei¬
stelle» i» Verbindung gesetzt habt . Ans Grund der bisherigen
Erhebungen hätte jedoch nicht der geringste Anhaltspunkt
für die Richtigkeit der Gerüchte festgcstellt werden können.

Deutsche lagerfchau.
Für Verstaatlichung de« Bergbaues.

In einer Vcrtranenskundgebung des Gewerkschaft # -
Vereins chr i st l i che r Bergarbeiter  Dentschlkknds hielt
der Vorsitzende des deutsche» Gcwerkschaftsbundcs , Reichstags-
abgeordnctcr I m b u s ch, eine Rede , in der er seine Forderung
nach Uebcrsührung des Bergbaues in den Besitz der All¬
gemeinheit wiederholte . Imbusch warf die Frage aus , ob
das Reich die Mittel für einen Erwerb der Bergwerke auf-
bringen könne und beantwortete diese Frage dahin , daß eine
Uebcrnahmc unter Zugrundelegung des heutigen Kurses ge¬
gen angrmessen zu verzinsende und auslösbare Obligationen
nach seiner Ansicht möglich sei.

Beisetzung de« preus,ischen Zentrumssührerr Dr . Heß.
Für den verstorbenen Führer des preußischen Zentrums,

Dr . Heß.  zelebrierte Bischof Dr . Schreiber am Montag in
der St . Norbert -Kirche in Schönebcrg ein Pontisikal -Re-
guiem Unter den Trauergästcn sah man viele führende Per¬
sönlichkeiten des politischen Lebens . Alle Fraktionen des Land¬
tages , von den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokra¬
ten, hatten Vertreter entsandt . Ferner bemerkte man den Vor-
sitzenden der Deutschen Zentrumspartei , Prälaten Dr . Kaas.
Mitglieder des Eharitasverbandes , katholischer wirtschaftlichei
Sludcntcnvcrcinc hielte» seit Sonntag abknd in der Kirche am
Sara , der mit Blumen und Kränzen , darunter dem des Reichs¬
kanzlers , geschmückt war , die Totenwache . Nach diesem segnete
d .-r Bischof die Leiche ein. Der Saktz wurde dann zum Kirck)-
h ' s überführt.

Dr . Friik klagt wegen Beleidigung
Wie der „Völkische Beobachter " mitteilt , hat der frühere

thüringische Minister , Rcichstagsabgeordnctcr Dr . Flick (Rat .-
Soz .), die „Münchener Neuesten Nachrichten" wegen der
Ucberschrist eines Artikels ,,Fricks »»würdiger Schiebung #-
versuch" Beleidigungsklage eingerelcht, und auf Grund der
Notverordnung vom 8. Dezember über den Ehrcnschutz
öhsentliche Klage  beim Staatsanwalt beantragt . Rach
amtlicher Erläuterung des Reichsinnenminister » Grüner gelten
die Bestimmungen über den Ehrenschutz auch für oppositionelle
Politiker . — Der Artikel der „Münchener Neuesten Nach¬
richten" hatte sich mit dem Versuch Dr . Fricks beschäftigt,
Hitler zum Gendarincrickvmmissar zu ernennen und ihn da¬
durch zum thüringischen Staatsangehörigen zu machen.

Wieder politilche Zusammenstoß.
Ein Toter und mehrere verletzte in verlin.

Berlin . 9. Februar.
In verschiedenen Gegenden von Berlin kam e» wieder

einmal zu schweren politischen  Z u s a m m e n st ö
ß e n,  wobei mehrere Personen , darunter auch durch Re-
völverschüsse, Verletzungen davontrugen . Insgesamt sind
über 150 Zwangsstellungen vorgenommen worden , dar¬
unter befanden sich 110 Nationalsozialisten . 20 Kommuni¬
sten. 20 angeblich Parteilose und zwei Stahlhelmleute . Eine
größere Schlägerei entstand nach polizeilichen Mitteilungen
in einem Restaurant in der Ebertstraße zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten , wobei die Lokalcinrichtung
zum Teil zertrümmert wurde.

Da » Mitglied der Hitlerjugend , der 16jährige Lehr¬
ling Georg prelser wurde von mehreren Kommunisten
überfallen , zu Loden geschlagen und schwer mißhandelt . Ec
erlitt Gesicht»- und Kopfveklehugen und wurde dann in
die elterliche Wohnung gebracht , wo er verstarb . In der
Nacht zum Montag wurden zwei Angehörige der KPD.
unter dem verdacht der Teilnahme an diesem Totschlag
verhaftet.

Das nationalsozialistische Mitglied des Präsidiums des
Reichslandbundes,  Reichstagsabgeordneter W i l.
l i ke n s , sprach im Sportpalast vor einer zum großen
Teil aus Landwirten zusammengesetzten Versammlung über
das Thema : „Zurück zu Gut und Scholle " . Am Schluß sei¬
ner Rede wollte er eine ihm von den anwefenden Berli¬
ner Gauleiter Dr . Goebbels übergebene schriftliche Mittei¬
lung betreffend das gegen Dr . Goebbels vom Berliner Po¬
lizeipräsidenten verhängte Redeverbot verlesen , als der
überwachende Polizeibeamte eingriff und die Versammlung
auflöste.

Messerstecherei nach politischen Händeln.
Meschede, 9. Februar,

In der Nacht wurden zwei Brüder im Alter von 60
bis 70 Jahren nach politischen Reibereien in einer Wirt¬
schaft von zwei politischen Gegnern auf dem Nachhauseweg
überfallen  und durch Messerstiche schwer ver¬
letzt . Die Verletzungen des einen der Brüder sind l e -
b e n s g es ä h r l i ch. Die Täter konnten verhaftet werden.
Um sie vor der erregten Bevölkerung zu schützen, mußten
sie in einem Auto avtransportiert werden.

Nie Einstellung in die Reichswehr
Der Reich»wehrmlnisler und die Wehrverbände.

verlin . 9 . Februar.
Das Neichswetzrmlnisterium veröffentlicht einen Be¬

fehl des Reichswehrministers Groener vom 29 . Januar
1932 über die Einstellung von Nationalsozialisten , von dem
behauptet worden ist. daß er sich gegen die Politik des
Reichskanzlers richte . Demgegeniwer ist festzustellen , daß er
in i t Z u st i m m u n g des Reichskanzlers  Dr.
Brüning erlassen worden ist. 1

In Beantwortung der Frage , wann  Bewerber aus
politischen Gründen von der Einstellung in die Wehrmacht
a u s z u s ch l i e ß e n sind, erklärt der Reichswehrminister,
daß nur solche Bewerber abgelehnt werden dürfen , die er¬
wiesenermaßen an Bestrebungen teilgenommen haben , dis
aus eine Acnderung der verfassungsmiißigen Zustände mit
unerlaubte » Mitteln gerichtet waren . Ein für allemal blei¬
ben ferner Bewerber ausgeschlossen , die erwiesenermaßen
in beleidigender Form öffentlich gegen den Reichspräsiden¬
ten Stellung genommen haben , alle , die erwiesenermaßen
im politischen Kampfe durch Störung der öffentlichen Ruh«
und Ordnung gezeigt haben , daß sie die sittliche Reife für
die Ausnahme in die Wehrmacht nicht besitzen, und Mitglie¬
der solcher Organisatigncn . die sich nicht scheuen, für den
Kriegsfall K r i e g s d i e n st v e r w e I g e r u n g und
F a h n e n f l u ch t zu predigen.

Allgemein gilt außerdem , daß vor jeder Einstellung
von vewerbern , die einem politischen verband angehört
haben , besonders sorgfältig zu prüfen ist, ob durch derartig«
Einstellungen nicht die Ucberparteilichkeit und unpolitisch«
Haltung der Wehrmacht erschwert werden könnte

(Hefänqnisstrafen für Gtuden <e»t.
verlin . 9. Febr . Da » Schnellschössengericht verurteilt«

In dem Prozeß gegen sieben nationalsozialistische Studen¬
ten wegen der Universitätskrawalle am 4. Februar die An¬
geklagten Pla und Piltz wsgen schweren Landfriedensbru¬
ches zu je acht Monaten Gefängnis,  den Ange¬
klagten Pabft wegen Landfriedensbruches und Körperver¬
letzung zu fünf Monaten Gefängnis,  die Ange¬
klagten Kalter und Iüderbock wegen Landfriedensbrucl,es
zu vier Monaten Gefängnis  und die Angeklag¬
ten Ruppm und Leonhardt wegen Uebertretung (groben
Unfug ) zu je vier Wochen Haft.

45 Todesopfer des Wirbelsturmes.
pari ». S. Febr . Rach den letzten Rachrichten über

den schweren wirbelsturm aus der französischen Insel Reu-
nion hat die Unwetterkatastrophe nicht weniger al « 4 5
Menschenleben  gefordert . Die Hauptstadt St . Denb
wurde zum größten Teil zerstört.

Zwei Leichen von »M 2" gefunden.
London . 8. Febr . Von den Tauchern , die das U-Boot

„M 2" untersuchten , sind bis jetzt die Leichen von zwei
Ossizieren im Kommandoturm  gefunden worden

Explosion im Schwefelbergwerk . — Fünf Tote.
Rom . 6. Febr . In einem Schwefelbergwerk ln Trabia

(Mittelsiziiien ) ereignete sich nach einem Abschuß einer
Sprengmine eine Schlagwetterexplosion , durch die fünf
Bergleute getötet und elf schwer verletzt wurden.

Der memellilndische Landerprüsident fkelgelaffen.
Königsberg . S. Febr . Entgegen den zahlreichen Gerüch¬

ten wird amtlich mitgetcilt , daß Gouverneur Merky » unter
dem Druck de » d e u t fche n schritte»  ln Genf den Lan-
de,Präsidenten Böttcher auf Ehrenwort in sein« Wohnung,
wo er jedoch streng bewacht wird , entlassen  hat . Eine
telesonischk Verbindung mit dem Lande,Präsident In Memel
herzustelle» ist nicht möglich, da ^ i« Leitung al , gestört be¬
zeichnet wird.

Gtplofion. — Fünf Lote.
Nom , 8. Febr . In einem Schwefelbergwerk in Trabi»

kMittelsizilienj ereignete sich nach einem Abschuß einer Spreng,
mir »« eine Schlagwettereeplosion , durch die fünf Bergleul«
getötet und 11 zum Teil schwer verletzt wurden . L» be¬
fanden ich glücklicherweise nur 20 Bergleute im Schacht.

Zeugenvernehmung im Pahenholer-Proretz.
Er hat sich mit Kleinigkeiten nicht abgegeben.

Verlin , 9 . Februar.
Im Patzenhofer -Prozeß wurde als erster Zeuge Bank-

dlreklor Rein hart  über das sog. Holland Konsortium ver-
iioinmen . Er erklärte , dieses Geschäft habe für de» Konzern
keine erhebliche Gefahr bedeutet . Zu dem Vorwurf gegen
Kahencllenbogen , in dem anläßlich der Fusionierung heraus-
gegcbvne» Prospekt irreführende Angabe » gemacht z» baden,
erklärte der Zeuge , daß man sich fragen müsse, ob ein der-
artiges Geschäft wie das Holland -Konsortium , in die Bilanz
gehöre oder nicht. Er sei der Ansicht, daß dies nicht not-
wendig sei.

Der Zeuge bezrlchuete Katzenellenbogeu al « eine Pe . jLn-
lichkeit, die die geschäftlichen Dinge au »grzelchne« beherescht
habe . Kshenellenbogen sei in Geschäftrsachen ein außer-
vrdentiich großer Optimist gewesen und habe sich mit KI« -
nigkeiten gar nicht abgegeben . Seine Vermögen,Verhältnisse
eien die denkbar günstigsten gewesen. Er habe allein per-
öuliche Wertdepots von 4 Millionen Mar « besessen.

Nach den Ausführungen des Direktors Neinhart wurde
auch Jakob Goldschmidt , der Geschäftsführer der Danatbank.
vernommen . Er erklärte,

zwischen ihm und Katzenellenbogen habe die einheitliche
Auffassung bestanden, daß sich der Poungplan günstig

aus Deutschland , Wirtschaft au »wirken werde.

Märtte und Börsen.
vom S. Februar.

Mannheimer Vroduktenbörse.
Inländisches Brotgetreide liegt fest bei etwas erhöhte » Forde¬

rungen . Da » Geschäft währen des Bormittags hielt sich aber m
engen Grenzen , da der Konsum zu den erhöhten Preise » »och im-
mer zurückhaltend ist. I », heutigen Borinitlaasverkehr horte inan
folgende Preise i» Mark pro 100 kg maggonsrei Mannheim : In-
landswcizen gut , gesund und trocken 75 bis 76 kg 26 bis 26,25;
desgleichen 73 bis 74 kg 25 bis 25,25 ; Jnlanderoggen gut . gesund
und trocken 22 bis 22.25 ; Inlandshaser 15,50 bis 18; inl .Sommer-
gcrste 18,75 bis 19,75 ; Futtergerste 17,50 bis 18; Laplaiamais
Seil», mit Sack 17,75 bis 18; südd. Weizenmehl Spezial Null , neue
Mahlung per Februar 35.90 ; dergleichen mit Auslandrweizen
37.65 ; judd . Weizenauszugsmehl . gleiche Mahlart und Lieferzeit
39.90 bzw . 41.65 ; südd. Weizenbrotmehl gleiche Mahlart und Lie¬
ferzeit 27.90 bzw . 29.55 ; Rogaenmehl 60proz . Ausmahlung je nach
Fabrikat 31 bis 32 ; feine Welzenkleie 8.75 bi» 9 ; Biertreber 12,25

Mannheimer Großviehmarki.
120 Ochsen 24 bis 34 ; 140 Bullen 18 bis 27 ; 290 Kühe U> bis

!8 321 Färsen 25 bis 36 ; 663 Kälber 24 bi» 43 ; 64 Schafe 12
bis 20 ; 2723 Schwein - 28 bis 42 ; 57 Arbeitspferde 600 bis 1600/
56 schlachtpserde 25 bis 110 ; 5 Ziegen 12 bis ™ ™ nrf

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen inl . 24,50 bis 24,60 ; Roggen lnl . 22,25 bis 22,50 ; Som¬

mergerste 18 bis 18,50 ; Hafer inl . 15 bl# 15,50 ; Weizenmehl südd.
Spezial Null 36,90 bis 37,90 ; dto . Sondermahlung 35,15 bi» 36.15;
nicderrhein . 36,90 bis 37,65 bzw . 35,15 bis 35,90 ; Rogaenmehl
3, bis 32 ; Weizenkleie fein 8.60 ; Roggenkleie 9 Mark . Tendenz

Franksurtor Schlachtviehmarkt.
Austrieb : 1365 Rinder , tztzvon 320 Ochsen, 130 Bullen . 465

Kühe , 392 Färsen , ferner 54» Kälber , 129 Schafe und 4988
Schweine . Preise pro 50 kg Lebendgewicht ln Mark : Ochsen 30
bis 33, 26 bis 29. 22 bis 25 ; Bullen 27 bis 30 . 21 bis 26 ; Kühe
25 bis 27, 20 bis 24, 15 bis 19; Färsen 31 bis 34, 27 bis 30, 22
bis 26 ; Kälber —. 35 bis 39, 30 bis 34 , 25 bis 29 ; Schafe 28 bis
30, —, 22 bis 27 ; Schweine —, 41 bis 43, 41 bis 44, 40 bis 43,

Karlsruher Schlachlvlehmarkt.
Aufgetrieben wurden 31 Ochse», 54 Bullen , 27 Kühe , 131

Färsen , 100 Kälber , 1061 Schweine . Bezahlt wurde » pro 50 kg
Lebendgewicht in Mark : Ochsen 29 bis 33, 27 bis 29, 26 bis 28,
24 bis 26. 22 bis 24. 21 bis 22 ; Bullen 24 bis 25 . 21 bis 22 . 20
bis 21, 17 bis 20 ; Kühe 19 bis 24 ; Färsen 30 bis 36, 22 bis 28;
Kälber —. 40 bis 42, 37 bis 40, 33 bis 37, 21 bis 26 ; Schweine
38 bis 40, 39 bis 41, 40 bis 43, 37 bis 41, 35 bis 37. —, 27 bis 31.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Der letzte Tag.

Nur noch heute schwingt Prinz Karneval se!» närrische»
Zepter . Und alle Faschingsfreude drängt sich noch einmal zu¬
sammen . Die Not der Zeit und stellenweise Mich die polizei¬
lichen Bestimmungen lasse » diesen Fasching kein Mciskentreibcil
auf de» Straßen zu, aber in allen Lokalen geht es hoch her.
Gegen die Mitternachtsstunde , wenn der Aschermittwoch heran-
dämmert , ist die Regiernngszeit des Prinzen Karneval nbgc-
laufe » , der tolle Spuk des letzten Faschingsabends verraucht,
und die Fastenzeit beginnt . Berklungen sind die Tage des
Tanzes , der Musik und der Farbe , Tarne vale! — Fleisch
ade!

Der eigentliche Tag der Fastnacht ist der Dienstag vor
Aschermittwoch . Um ihn rahmen sich zahlreiche Bauernregeln.
Biele dieser Sprüchlein begrüßen die Schöinvetter -Fastnacht:
„Fastnacht hell und klar , bringt cm gutes Jahr " . — Fast¬
nacht schön und gut , tut allen Bauer » gut . — Fastnacht hell
und rein , wird die Trat ' gesichert sein . — Sehr wohl gedeiht
die Saat , wenn Fastnacht schönes Wetter hat.

Besvnders beliebt und gerühmt ist Sonnenschein am
ssnstnachtstag : „ Am Fastnacht Sonnenschein bringt viel Wei¬
en und Wein " . Wenn an Faktnacht die Sonne scheint , ist '«
ür Korn und Gerste gut gemeint . — An Fastnacht Sonnen-
chein bringt viel Rüben ein . — Fastnacht im Sonnenschein
ut gut für Flachs und Lein.

Bon nasser und trüber Fastnacht hält die Bolksmettcr-
kundc nicht viel . „ Ist die Fastnacht »aß , frißt sie Saat und
Gras ; Ist sie naß und trüb , ist sie doppelt unlieb ; wenn sie
aber naßkalt taut , jammert der Bauer überlaut " . — „ Fast¬
nacht >m Rege » kommt den Saaten ungelegen " .

Weiße Fastnacht soll einen heißen August , sternhelle
Fastnacht ei» gutes Tierjahr vorbedeuten : „ Wenn die Fast¬
nacht weiß , steht der August im Schweiß " . — „ Hat 's in
der Fastnacht viele Stern , legen die Hennen fleißig und
gern " .

Krchoerlchwendmig im Saushalt.
Daß die Arbeitsleistung einer Hausfrau bei der ord¬

nungsmäßigen Besorgung ihres Haushalts nicht gerade leicht
ist, ist eine Erkemi 'tnis , die sich wohl überall durchgesetzt hat.
Darum wirken auch die Hausfrauenvereinigungen schon seit
geraumer Zeit mit Aerzten und Hygienikern zusammen dahin,
die Arbeitsweise im Haushalt so lräftcsparend wie möglicy
auszugestalten und Ermüdungsgucllen so weit wie möglich
zu vermeiden . Merkwürdigerweise ist aber dabei bisher einem
1Unstande nur wenig Beachtung geschenkt worden , nämlich der
Tatsache , daß die Hausfrau heute immer noch eine sehr
erhebliche tote Last ständig zu bewegen hat.

Ei » Beispiel mag ' das klarmache » : Ein Liter Wasser
wiegt 1 Kilogramm . Der Wasserkessel enthält der Regel
nach ein bis eineinhalb Liter fl bis 1,5 Kilogramm ). Man
überlege , wie oft diese Last von der Hausfrau zur Hand
genommen und hin - und hergetragen wird . Sind cs auch nur
immer kurze Wege , die Arbeitsleistung summiert sich im
Laufe des Tages doch sehr merklich . Und damit nicht genug.
Außer dem Wasser , also der Nutzlast , muß doch auch der
Kessel selbst bewegt werden . Und dieser Kessel ist durchaus
nicht gewichtlos . Er stellt eine erhebliche Belastung dar , die
sich sogar nicht vermindert , die immer gleich schwer bleibt.
Ebenso ist es bei den Speisen und Getränken.

Man sieht , es lohnt sich, die Hausfrau bei der Arbeit
hinsichtlich der toten Last nach Möglichkeit zu entlasten . Das
heißt , daß Koch und Aufbcwahrungsgeräte nach Möglichkeit
leicht an Gewicht zu gestalte » wären . Es ist wirklich nicht
Immer » ölig , daß schwere eiserne Schmortöpfe oder dick«
Emaillckasserolle » oder Bratpfannen verwendet werden . Zn
den meisten Fällen tun cs an Gewicht sehr leichte Gesäße
auch , so daß nur bei vorliegender Notwendigkeit auf gewichts¬
schwere Geräte zurückgegristen werden muß.

So ergibt sich schon durch geeignete Wahl der Geräte
für die Hausfrau Arbeitserleichterung und damit Einsparung
an Kräften und Anstrengungen . Und das bedeutet bei der
„Pfcrdearbeit " der Hausfrau zweifellos mich einen hygienischen
Vorteil . >

Beilragssenkung bet der Allgem . Orfshrate
hetthaffe. In der gestrigen Ausschußsitzun« der Allge-
meinen Orlskrankenkasse wurde die Ermäßigung des
Beitrags auf 5 '/ « Prozent de -) Grundlohnes beschlossen.
Ferner stimmte der Ausschuß einer Satzungsänderung zu,
die den Kassenvorstand ermächtigt , die Äranßensursorge
für alle der öffentlichen Fürsorge unlerslehenden Fürs »»
geempsänger gegen Ersaß der Kosten zu übernehmen.

Jur Sirompretsfrage . Am Freilag kommen In
Wiesbaden die Vertreter der Kreisorganisalioncn des
Gewerdevereins für Nassau zusammen , um zu den hohen
Strompreisen der Main -Krasiwerke Stellung zu nehmen.
Aus den Jahresversammlungen des Gewerdevereins wer¬
den schon seil Jahren Anträge behandelt , die eine Sen¬
kung der Preise sorderlen . Es schein! nunmehr , daß die
vom Oderlaunuskreis ausgegangene Bewegung auch aus
die anderen Kreise übergretsen wird.

AaschemmenbvN. Der gestrige Faschingsabcnd
im «Deutschen Kos " (Bellevue ) sand in Form etn - s
Kaschemmenbalis stall . Kraft der vorzüglichen Regie nahm
die erfreulich gut besuchte Deranslallung einen wunder¬
baren Verlauf . Kafchemmenlypen jeder Art waren im
Saale verlrelen . Recht lebhaft war auch wieder drr
Betrieb zu den Grölten , wo man Erholung und Ruhe
von dem bunten Treiben finden konnte . Nur ungern
verließ man kurz vor Morgenanbruch diese Lokalitäten.

Biirgermaskenball . Es sei nochmals ans den
heutigen , lm Saalbau -stalisindenden Bürgermaskenball
des Männergesangvereins Bad Komburg hingewtesen.

Ihren 82. Geburislau begeh! heule Frau Christine
Eich , wohnhaft im -SIadlteil Kirdorf.

Verein für Teschichle und Alleriumsbunde.
Kerr Pfarrer Dr . Jäger spricht Montag , den 15 . Februar,
abends 8 . 15 Uhr . im Kirchensaal der Erlbserkirche über
«Die Geschichte des Ortes Köppern und ihr Beilrag zur
Erklärung seines Namens ' .

gm Sroqc kr mMWn SIcinRrtlunj in
Pud Hmdnrg.

Die Magistralspressestelle schreib ! uns : Der zwischen
den beiden hiesigen Bauunlernehmergruppen , der „Kam-
burger Handwerker . Baugenossenschasi " und der unter
Führung des Kerrn Bauunternehmers Ioh . Gollh . Keil
stehenden «Arbeitsgemeinschaft " enlbrannle Kamps über
die Durchführung der Bauarbeilen bet der hier geplan-
len Erwerbsiosenstedlung Hai eine unerwarlelc Lösung
gesunden . Die beiden  vorerwähnten Unlernchmergrup-
pen haben nämlich nach genauer Prüfung dcr Unterlagen
die gielchlauiende Erklärung abgegeben , daß sie nicht
in der Luge seien , mit den zur Verfügung stehenden ge-
ringen Milleln die vorgesehenen 14 Siedlerslellen bezug «,
fertig zu errichten.

Dieses an sich nicht ersreuliche Ergebnis mußte  in-
dessen notgedrungen so aussallen , weil eine genaue Nach.
Kalkulation den Beweis erbrach ! Hai, daß eine Vergebung
der Arbeiten noch dem normalen System der Ausschrei«
bung im vorliegenden Fülle nicht möglich ist.

Es ist weiier crmliieli worden , daß auch in anderen
Städten dieselbe Feststellung gemacht werden mußle , und
schließlich Hai auch eine Anfrage bei den in Betracht
kommenden Baugenossenschalien ergeben , daß für die
Durchführung besagter Arbeiten eine Keranztehung des
regulären Kandwerks überhaupt nicht in Frage kommen
kann , sondern daß ausschließlich  die Arbeitskraft
der handwerklich geschulten Siedler selbst in Rechnung
gestelll werden darf , soll anders nicht die zur Verfügung
stehende Bausumme von vornherein überschritten werde ».
Es ergibt sich hiernach bei der Sonderheit des sog . «vor-
städtischen Kletnsledlungsprojekis " die eigenartige und
geradezu grotesk anmulende Tatsache , daß z B . für die
Kersleliung der Schretnerarbeiten - die Fließarbeit , die ja
bekanntlich sonst die Kaup !quelle sür eine Verbtliung
der Baukosten darslellt , überhaupt nicht in Belrncht
kommt , — da auch bei ihr Geselienlöhne nicht zu ver-
meiden sind — daß vielmehr die Aussührungsweise in
der primtlivslen Form in einer aus der Baustelle einzu-
richtenden gemeinsamen Werkslälte ersoigen muß.

Es befiehl kein Zweifel darüber , daß eine solche
Baumelhode einmal eine wesentlich erhöhte Bauzeit vor-
ausseßl . dann aber auch eine bei weitem sorgsäliigere Bau-
aussicht notwendig mach », ohne daß dadurch die Qualität
der Arbeit herausgeseßl würde.

Für den besonderen hiesigen Fall kommt hinzu,
daß im Kindlich aus die nur verhällnismäßtg wenigen
Siedlerslellen die Gewinnung der erforderlichen Zahl hand¬
werklich geschulter Siedlungslustiger gewissen Schwierig,
keilen begegne ». Während an den 14 hier geplanten
Stellen mindestens 4 — 5 Maurer , S Zimmerleule und 3
Schreiner notwendig wären , hat sich bisher nur 1 Mau-
rer , 1 Zimmermann und überhaupt kein Schreiner um
Berückstchiigung beworben.

Diese Voraussetzung — eg find weiter noch not-
wendig je 1 Glaser , Schlosser , Spengler und Anstreicher
— muß also zunächst gegeben sein , ehe die «Nassauische
Keimslälle " , die im gleichen Sinne die Siedlungen in
Franksurl , Wies haben , Mainz . Darmstadl und Offen bad)
aussühren soll, ihre Bereilwilligkett zur Durchführung
des hiesige » Projekts erklärt.

Jedenfalls wäre es im Inleresse des großzügigen
Stedlungsgedankens und unserer Sladl bedauerlich,
wenn an ter Nichlersüilung der vorerwähnlen Voraus¬
setzungen das Komburger Siedlungsunlernehmen scheitern
würde und die immerhin nicht unbeirächilichen Vorar-
beiten vergeblich geleistet worden wären.

Äeilig die Ställen , wo unsere Toten ruhen!
Aeminiszere ! Schließt Euch zusammen im Gedenken an
die Gejallenen des Weltkrieges . Schmückt nach aller
deutscher Sille ihre Gräber , auch die in fernem Lande,
als äußeres Zeichen der Liebe und Dankbarkeit . Wie
alljährlich wird der Boiksdund Deutsche Kriegsgräbersür-
sorge den Angehörigen der Gesailenen auch am kommen»
den Volkslrauerlag , dem 21 . Februar , die Möglichkeit
hierzu dielen . Auch unserer toten Kameraden in den
Sammelgräbern gedenken wir in Treue . Auch ihre Grä¬
ber sollen am Dolkslraucrlage Zeichen liebender Erinne¬
rung tragen . Jeder von ihnen hat eine Müller gehabt,
die um ihn bangte und sorgte , jeder hat seine Plicht er»
füllt bis zum äußersten , lreu in Nol und Tod , in heißer
Liede zu Volk und Vaterland , jeder ein Stück von mir —
Soldaten . Kameraden , mit denen wir Schüller an Schul-
ler standen , deren Namen aber verweht sind , die Doli
nur kennt . Doch Liebe fragt nicht nach Siand und Ker.
Kunst , Liebe wägt nicht , sondern Liebe gedenk ! und dankt!
Schenkt auch diesen stillen Kelden Eure Liebe ! Kelsi
uns auch diesmal » die Samineigräbcr zu schmücken , und
spendet reichlich ! Mag die Noi auch groß sein , größer
ist das Opfer dieser Tolen , größer ist die Pslichl der Dank¬
barkeit . Spenden werden an den Dolksbund Deutsche
Ärtegsgrädersürsorge , Bez . Verb . Nassau , Bad Komburg
v . d. Köhe . aus Postscheckkonto Frankfurt a . M . Nr.
34464 erbeten.

Slurhaus -Thealer . Wie schon bekannizegeben
wurde , komm ! am Donnerstag , dem I I . Februar , abends
7 .30 Uhr , als 15. Abonnemenisvvrslellung der neue Operel¬
lenschlager «Ist das nicht nell von Coleiic ? " von Willy
Rosen zur einmaligen Ausführung . «Ist das nicht nell
von Coletie ? " ist eine Opereile , die einen besonders
glücklichen Einsall Hai und strahlende Laune und Keiler-
Keil bei den Zuhörern erweckt . Die Kandlung gehl durch
zwei Akte mit allerlei köstlichen überraschenden Inter-
mezzi . Der letzte Akt mil dem wirksamen Wechsel

Mischen Schein und Wirklichkeit slehl unter dem Einfluß
PIrandclloa , hal aber nicht dessen definnliche Melancholi
geerbt , sonder » cs ist ein sröhliches Kind , ein rechter
Sonnenschein , der eitel Freude bereiiel . Dieses ganz
neue , völlig unsenlimenlale Unicrhaliungggenre gefällt an
allen Bühnen ganz außerordenlltch , so daß auch die hie¬
sige einmalige Ausführung zu einem großen Publikums-
erfolg werden wird . I » den Kauplrollen sind beschäsligl
die Damen Klann , Mangel , Klein und die Kerren Slüd-
ler . Kannak , Schirmer . Fontaine und Noseda . Die
Spielleliung Hai Kerr Noseda , die musikalische Leitung
Kerr Dr . Mödl . — Sichern Sie sich rechizeiiig Ihren
Bedarf an Einlrtllskarlen , der Vorverkauf hal im Äur-
hausbüro bereits begonnen.

All«. Orlskrankenkasfe Bad Komburg v.d.K.
In der Zeit vom 31 . 1. - 6 . 2 . IS32 wurden von 161
erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmilglledern 135
Milglieder durch die Äassenärzie behandelt . 20 Mitglie¬
der wurden tm hiesigen allg . Krankenhaus und 6 Mit¬
glieder in auswäiligen Keilanstalien verpflegt . Für die
gleiche Keil wurden ausgezahli : 1611 .47 Rmk . Kranken-
gelb , 300 .90 Rmk . Wochengeld . Milgliederbestand 3329
männl ., 3079 weidl . Sa . 6408.

Arbeilsunfähige Milglieder sind verpslichiet . fick spä¬
testens am 3 . Tage ihrer Erkrankung bet der Kaste krank
zu melden.

Kellpa . Bis einschließlich Millwoch läuft der zehn-
aklige Fltegersensalionsfilm «Kelden der Lust " . Außer-
dem das reichhaltige Beiprogramm sowie die neueste Ufa-
Ton -Woche.

Klihnerblebe . Vergangene Nacht wurde der
Kühnerslall eines Kaufes in der Tannenwaldallee von
Dieben heimgesuch !. Die Diebe konnten eine Anzahl
Kühner als Beule milnehmen.

Kunde im Kurpark. Man leid uns mil: Das
freie Vmherlaufcn von Kunden im Kurpark wirk ! sich
immer mehr zu einer Belästigung der dortigen Spaziergän¬
ger ans . Insbesondere sind es größere Kunde , wie Wolfs¬
hunde . die die Passanten ansallen . Es ist angebracht,
daß seitens der Kurverwaltung in dieser Angelegenheit
etwas unternommen ' wird , damit man wenigstens zur
Nachmittagsslunde mit Ruhe tm Kurpark spazieren gehen
kann.

— Situzulafsung von Aerzte » m ver Krankenversicherung.
Die Bestimmungen der letzten Notverordnung und der Aus¬
führung des Relchsarbcitsniinistcrs dazu haben bei einem
großen Teil dcr nicht zur Kastenpraris zugelassenen Aerzte
unangebrachte Hoffnungen erweckt . Es ist teilweise durch di«
Presse verbreitet worden , daß die Aerzt « nunmehr ohne wei¬
teres zur Kasscnpraris zugelassen seien . Diese Einstellung
ist durchaus falsch . Die bisherigen Zulastungsausschüsse in den
Krankenversicherungen sind aufgehoben und es können zur-
z.-it keine Zulassungen mehr erfolgen . Die Zulassung eine»
Kassenarztes bedarf aber eines ordnungsmäßigen Zulassungs-
Verfahrens . Dies gilt auch für die ausnahmsweise Zahlung
allcc Aerzte , die vor dem 1 . Oktober 1931 ärztlich tätig
waren . Die neuen Znlassungsbezirke und das neue Verfah¬
ren nach dem neuen 'Recht muß aber erst eingerichtet und in
Gang gebracht werden . Bis dahin dürfen die noch immer zu-
gelastenen Aerzte keinerlei Kastenpraris ausüben.

**' Vier Millionen Rundfunkhörer in Deutschland . Am
1 . Januar 1932 betrug die Zahl der Rundfunkteilnehmer
in Deutschland 3 980652 . Darunter befände sich 283 960
Arbeitslose , Blinde und Schwerbeschädigte , deMr die Zahlung
der Rundfunkgebühren erlassen ist . Im letzten Vierteljahr
des vergangenen Jahres hat sich die Zahl der Rundfunk-
Hörer um fast 250 000 vermehrt , im abgelaufenen Jahr«
überhaupt um rund 470000.

Sportnachrichten.
Rülllchau au! den Sonnlag.

Fußball.
Auch die Spiele des vergangenen Sonntags brachten wie¬

der zahlreiche llibcrraschungcn , besonders im Kampfe um
nie süddeutsche  F u ß b a l l m e i st e r s ch a f t . Wir «r-
wähnen den unerwartet hohen 7 : 1 Sieg der Spielvereinigung
Fürth über 1360 München , wodurch die F ü r t h e r nunmehr
tlarcr TabellenführcB sind , während sich Bayern München
durch einen 5 :2 Erfolg über den VfB . Stuttgart zusammen
mit Nürnberg und Pforzheim auf den zweiten Platz vorschob.
Hier sind nach wie vor Sp .-Vgg . Fürth , 1. FT . Pforz¬
heim und Karlsruher FB . noch ohne Niederlage , während
VfB . Stuttgart und KFV . noch ohne Sieg blieben . In der
Abteilung N o r d w e st hat jetzt auch den VfL . Neckarau sein
Geschick ereilt , den » er unterlag dem Tabellenletzten FSB
Mainz , der mit 4 :2 endlich in seinem fünften Spiel zum ersten
Sieg kam . Mit dem gleichen Ergebnis behauptete Ein-

1 t rächt Frankfurt  gegen Wormatia Worms als einziger
noch ungeschlagener Verein im Nordwestcn die Tabellen¬
spitze . Waldhof erhielt wieder Anschluß , da der erstmals
wieder mit kompletter Mannschaft antretendc Rheinmeister den
FSV . Frankfurt 4 :0 schlug , ein Sieg , der allerdings in dieser
Höhe keineswegs dem Können der beiden Mannschaften ^ ent¬
spricht . Zehn Tore gab es in Saarbrücken , wo der Saar¬
zweite FV . Saarbrücken den Saarmeister FK . Pirmasens
mit 6 :4 bezwang . Nach der Niederlage von 9ieckar .au hat die
Frankfurter Eintracht ihre führende Position ganz wesentlich
gefestigt , so daß man dem am kommenden Sonntag im
Mannhcinier Stadion stattsindendcn Treffen gegen den VfL,
Neckarau mit besandcrer Spannung entgegensehen darf.

Leichtathletik . '

Beim Stettiner  Hallensportfest konnte D r . P e l h e r
über 1000 Meter einen neuen Hallenrekord  mit 2 :31,4
Minuten aufstellen . Den Sprinterdreikampf über 60 , 80 und
lQß Meter gewann Körnig von SEE . vor feinem Klub¬
kameraden Liersch . 3000 Vieler holte sich Hellpach in 6 :53
vor Kavv München.

Wintersport.

Auf dcr B run hi Id is -Eisb a hn auf dem Feld-
berg im Taunus  wurden die s ü d w e st d e u t sch en
Kunstlaufmcisterschafteli durchgeführt . Herrenmeister wurde
Ruschke , Remscheider EB . vor Dilger , Frankfurt und « tu-
brvuner , Cronberg . Die Dameneinzclmeisterschaft holte sich
Frau Trauth vom Stuttgarter ST ., Ruschke » ud Frau
Trauth siegten auch in den Zunioren -Konknrrenzen.



Neues aus aller Well.
Nanblibtffall . 3 ,, t>er Nacht zum Montag drangen

Awct lieiiHiffnctc und inaskierie Näuber in den Kafsenrauni
der Dan ziger  Straßenbahn ein und verlangten von den
beiden anwesenden Angestellten die Aushändigung der Kas>
lengelder . Als die Angestellten Widerstand zu leisten »er-
suchten , gaben die Nänber niedrere Schüsse auf sie ab . Die
beide » Angestellten erhielten schwere Brustschlisse . Ein Nacht¬
wächter , der die Näuber vcrsolglc , wurde gleichfalls durch
einen Bauch - und einen Unterarmschiiß schwer verletzt . Wie
gras , die Summe ist, die den Näuber » in die Hände gefalle»
ist , steht noch nicht fest . In der Kasse beflMden sich insge¬
samt etwa 6000 Gulden.

Hochzeitsgesellschaft vfrunglliät . Bei I g I a u ( Tschccho-
Slowakei ) ereignete sich ein schweres Verkehrsunglülk . Ein
Autobus fuhr aus bisher noch unbekannter Ursache in den
Straßengraben , überschlug sich und begrub die Insassen,
eine Hochzeitsgesellschaft , unter sich. 28 Personen wurden
verletzt , darunter sechs schwer . Braut und Bräutigam blieben

unverletzt . Der Führer de » Wagen «, der angetrunken ge¬
wesen sein soll , wurde verhaftet.

Zwei Tote von „ M 2 " gefunden . Wie an » London
gemeldet wird , sind vvn den Tauchern , die das U -Boot
,,M 2 " untersuchten , bis jetzt die Leichen von zwei Offizieren
im Kommandoturm gefunden worden.

Englisches Kriegsflugzkng -Eeschivadcr vom Schneestnrm
überrascht - Ein englisches Kricgsflugzeuggcschwadcr , das von
Bagdad nach Kairo  unterwegs war , geriet in der syri¬
schen Wüste in einen heftigen Schneesturm . Drei Flugzeuge
werden vermißt , auch wurde bei einer Notlandung im Ge-
biete der Drusen ein Flugzeug schwer beschädigt . Dabei wurde
ein Offizier und ein Sergeant verletzt . DI « vermißten Flug¬
zeuge werden mit Kraftwagen gesucht.

Feuersbrunst in Helsingsor «. Die riesigen Maschinen-
hallen der Staatlichen Eisenbahnwerkstätten in einer Vorstadt
in H e l s 111 g f 0 r s standcn in Flammen . Das Feuer breitete
sich, vom Sturm begünstigt , mit großer Schnelligkeit aus,
und die in den Maschinenhallen beschäftigten vielen Hun¬

derten von Arbeitern konnten sich nur durch schnelle jftncht
in Släicrheit bringen . Kostbare iNaschlnen , fertige und repa-
licrte Eiscnbahnmaterialicn , hauptsächlich moderne Güter-
wagen , wurden in wenige » Stunden vernichtet . Der Scha¬
de» beläuft sich ans fünf Millionen Finnmark.

Schwere Schneestürine lm Aegäischen Meer . Im
A cg ä Ische n Meer  Ist Infolge starker Schneestürme der
Personendampfer „ Pperochi " dicht bei der Insel Slia-
thoe  ans de » Strand gelaufen . Die Fahrgäste konnten glück¬
licherweise gerettet werden . Viele Dampfer haben Verspä¬
tung und laufen Nothäfen an.

Jerusalem im Schnee . Ueber Jerusalem  tobte ein
außerordentlich heftiger Schneesturm . Der Verkehr wurde
eingestellt . In dieser Jahreszeit ist seit langen Jahren
ln Jerusalem kein Schnee mehr gefallen . Man spricht hier
allgemein von einem seltenen Naturereignis.

Die französischen Afkllaflieger ausgefunden . DI « in der
Libyschen Wüste  verschollenen französischen Flieger sind
von französischen Flugzeugen aufgesunden und nach In-
s ch a I l a h gebracht worden.

AmNiche Bekanntmachungen.

Betl.Steilttzihliliiii für den Monat Febnm 1932.
Im Monat  Februar  sind folgende Steuern pp. fällig:
Bis 10 . Februar die Getränkesteuer,
am 10 . Februar die Bllrgersteuer der Beranlagten,
am 10 . Februar die Bllrgersteuer der Lohnsteuerpfllchtlgcn

mit den auf Seite 4 der Steuerkarte an¬
gegebenen Teilbeträgen,

am 18 . Februar die staatliche Steuer vom Grundvermögen
zuzUglich 370 °/„

am 18 . Februar vom bebauten Grundbesitz der staatliche
Zuschlag von 100 °lo  des monatlichen
Grundbetrages,

am 18 . Februar die Kanalgebllhren,
am 18 . Februar die Hauszinssleuer nach den für 1931

zugestellten Steuerzetteln.
am 18 . Februar die Gewerbeertragssteuer 4 . Quart . 1931,
am 18 . Februar die Gewerbekapitalsteuer -Dorauszahlung

für das 4 . Quartal 1931,
am 24 . Februar die Bllrgersteuer der lohnsteuerpflichtlgen

Tage « und Wochenlohnempfängrr.
Bad Homburg v . d. H.» den 8 . Februar 1932

Der Magislrak.

zwaligsverstetgerilllgen.
Am Mittwoch , dem 10 . Frbr -, nachmit¬

tags 3 Uhr . versteigere ich im „vatzrtfchen
Hot " , Dorotheenstr . 24 , zwangsweise , öffent¬
lich . mkistbieteiid , gegen Barzahlung:

Oese » , .Herde , Badewannen , 1 hrrrrii-
falirrad , Möbel aller Art.

Bestimmt : 1 Pritschenwage » .
Karl Loos , Obergcrichtsvvllzieher,

Bad Homburg Luisenstr . 132 b Tel . 2008.

I » , Hose Kaiser Wilhelmstr . 8  werden
am Mittwoch , dem 10 . Februar , nachmit¬
tags 3 30 Uhr , zwangsweise , öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art , ferner 1 Klavier . 1
Nähmaschine . 1 Papierschneideinaschine
11. a . m.

Zipp , Gerichtsvollziehor.

Baten.Sroucnoereln vom Roten Kreuz.
Besichtigung der Osthaieninoikerei in Frank¬
furt a . M . und des Osthofens unter sach¬
kundig .Fiihrilng . Tirnstag , 1« . Frbr . , vorm.
Abfahrt mitPostanto am Kurhaus 8.45 Uhr,
Rückkunft gegen 1 Uhr . — Preis Mk . 1.20 .
Anmeldungen zur Mitfahrt werden bis
Samstag . >3. d . Mtö .. ciitgeaengenommen
in der Buchhandl . Supp . Luisenstr . 83 ' / , it.
im Wohlsahrtshaus d . Vereins , höhestr . 12.

Oessentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die De-
werdefleuer nach dem Vewerbeerirag für 1932
I. Eine Steuerer diät ung ist abzugeben:

1. für olle gewerbesieuerpsitchltgen Unternehmungen , deren
Gewerbeertrag im Kalenderjahr 1931 den Betrag
von 8000 .— Amk . überstiegen hat;

2.  ohne Rücksicht auf die höbe des Gewerbeeltrages
für alle gewerbesteuerpflichitgen Unternehmen , bei
denen der Gewinn aus der Grundlage des Abschlus¬
ses der Bücher zu ermitteln ist;

3.  sür alle gewerbesteuerpsltchligen Unternehmen, für die
vom Vorsitzenden des Dewerdesteuerausschvsses eine
Steuererklärung besonders verlangt wird.

Die Steuererklärung ist von dem Inhaber des Betriebs
abzugeben.

U. Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Der-
pslichlelen werden ausgefordert , die Steuererklärung unter
Benutzung des sür sie vorgeschriedenen Vordrucks

»Muster Gew . 1 ( sür Linzelgewerbelreidende , sreic
Berufe , offene Kandelsgesellschasten , Äommandilge-
seltschaslen und Gesellschaslen , bei denen der Gesell¬
schafter als Unternehmer (Mitunlernehmer ) des Ge-
werbebelriebes anzusehen ist, z. B . tür Reedereien
uud Gesellschaften des bürgerlichen Rechts ) .
Muster Gew . 2 (tür juristische Personen ).
Muster Gew . 4 (als Einlage zum Muster Gew . I
oder 2 sür Unternehmen mit Belriebsslällen in ver-
schiedenen Gemeinden )" in der Zeit vom 15. bis 29.
Februar 1932 bei dem Vorsitzenden des Gewerbe-
fleuerausschusses . in dessen Bezirk sich die Leitung
des Unternehmens befindet , einzureichen . Liegt der
Ort der Leitung außerhalb Preußens , so ist der Mohn-
sitz des bestellten Vertreters , htlfsweise die preußische
Belrtebsslälte , maßgebend , in der die höchste Lohn¬
summe gezahlt ist.

Vordrucke sür die Steuererklärung können vom
10 . Februar ab von dem Unterzeichneten Vorsitzenden
des Dewerbtsteuerausschusses bezogen werden . Auch
werden Vordrucke vom 10 . Februar ab im Rathaus,
Seitenbau . Zimmer 18 während der Dienststunden
von 8 — 12 Uhr vormittags abgegeben . Die Steuer¬
erklärung ist schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben
— einzuretchen oder mündlich dem Vorsitzenden des
zuständigen Gewerdesleuerauvschusses gegenüber ab.
zugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom
Empsang eines Vordruckes zur Steuererklärung nicht
abhängig.

III . Wer die Frist zur Abgabe der ihmfobliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehallen werden ; auch kann ihm ein
Zuschlag bis zu l0 v . K . des festgesetzten Sleuergrund-
betrage - auserlegt werden.
IV. Die Hinterziehung oder der Versuch einer Kinlerzie-
hung der Gewerbesteuer nach dem Ertrage wird bestraft.
Auch ein fuhrlässiges Vergehen gegen die Steuergesehe
(Sleuergesährdung ) wird bestraft.

Bad Hamburg v. d . Höhe , den 9 . Februar 1932
Der Vorsitzende des Gerverbesteneraus-

schufses für den Beranlagungsbezirk der
Stadt Bad Homburg v . d . Höhe.

Loiel RM*DopvbIIosb2  RK
gültig für bcid« Ziehungen

69122 Giv. 1.2 PrämienI.Giumtwirts t.

625000 !
darunter

H5chstg «wlnn auf 1 Doppallo * i.W. von

200000!
Höchalgswinn »ul 1 ElnicUo * i. W. vonlooooo:

60000 !
410000 !
20000

M R6000 !
kllr oll » Gewinn » MM MMN/ » Vinrout wumch Dar

Porto und 2 Gewlnnliiten 50 Pfg.
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In allen durch Plakat » k»nntUch »n
V»rkauf »a!»U»n und durch

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Doroiheenflra6e 24.

Stellung
In Herrsdiaftshaus und Hutei (Inden
Sie nach grOndllch Ausbildung In der

Fachschule für Herrschaft «- und Hotel¬
personal Bad Godesberg 17

Einziges und gröhtes Unternehmen
Deutschlands.

MAnnlldi . Prospekt frei . Weiblich.

MbüiMhiiWeil
in Bad Äomburg.

In Einsamilienhäusern 3 rtiinincr,
Küche , Bad , Garten und sonst . Zube¬
hör Mk . 62 .— sofort zu verinikten,
oder als Einfamilienhäuser unter sehr
giinstigen Bediiiannge » zu verkaufen.

Anfragen erbeten a »:

Nassauisches Keim
Siedliingsbaiigesellschaft in . b . H .,

Frankfurt a . M ..
Niiteriiiainkai 13.

Line Anzeige arbeitet immer.

Holzverkanf
der Obersörfkeret Komburg v. d. Kvhe

am Freitag , dem 12 . Februar 1932 , vormittags 10 Uhr.
im Gasihof Herzberger ( »Homburger Hof ") zu Oberstedten.

Försterei Tnnenwald . Sommelhleb (Distr . 1, 2 , 8,
9 . 11 , 12 . 13 . 14 . 19)

Lichen:  2 rm Nutzscheit, 99 rm Scheit « . Knllppel,
2 rm Reiser I.

Buchen:  12 rm Scheit und Knllppel.
Weichholz:  9 rm Scheit und Knllppel.
Nadelhol z: 2im  Nuhknllpp ., 38 rm Scheit u . Knilpp.
Försterei Goldgrube , Distr . 31 <i (Kreuzwege)
Buchen:  3040 Wellen . Sammelhieb . Lichen:  2 rm

Knllppel . Buchen:  7 rm Scheit und Knllppel . Welch-
Holz:  3 rm Scheitu . Knllppel . Nadelholz: 2rm  Nuh-
scheit, 8 rm Scheit und Knllppel.

Auskunft durch die Oberförft . (Fernspr . 3002 ) u . durch
die zuständigen Förster . Zahlung kann im Termin erfolgen.

Geschenke
zu billigsten

WiederverkäuferpreisenI
Ersparnis bis 50°/ou.mehrI

Billige
Nr . M 18" (uie i asenenunren.erren-Anker-Remontolr-Ubren

Form , mit Sekundenzeiger , flang-
. . i , u . — i .— - -- ■• - *-- T, ran (i 0 , ,

in ehr.

Nr . 1« ) 18"

— ;- - — « •• • uvauuuvu_
seit 30- 30 Stunden , ein Jahr - U

, «W.Kit Kroneiizolger ' Stellung »!« Pfg.
Mit Uoldmetallblatt 30 Pfg . mehr.Herren-Anker-Remonlolr-Dhr

JU  4 .50

Nr . 330
JU  14.50

•oht Silber , 800 gestempelt , mit 3 Steinen,
•Ine ganz vorzügliche , elegant » und wo-
«lerne Uhrl . . . Nur

_ _ Anker-Kavaller-Bprnngdeckel-Uhr
Inl l 3 Kepaeln , vprnehm graviert , gnt ver-
goldet . Eine prachtvoll wirkende Uhr , die
vo n einer echten Qoldnhr kaum su unter * _ _ . .

^ . . .. scheiden lat Siehe Abbildung . . . . . Nur Äd 12. 50Nr- 150  12 Anker-Remontolr-Armbandonr
0 »?,g*elt 30—3« Stunden , sehr oute » Work,
seitliche Zelgorstelleng , teste Brücke , mo-
“erue .eckige i 'orm , vernickelt , verziertes _ „ .

„ . . ... Ooldblatt . Ult breitem Lederriemen . Nur JUC 8.50Nr- 838 12 Anker-Bemontotr-Armbandiihr

Nr . B20 Lederrand . Ein glanzender Kauf ! Nur «& 4f 15.50
_ Damen,-Ahnbaniubr, echt Gold

£ stempelt B65, gutes Werk, vornehmesuster , tergoidefoa Zifferblatt , mit ver-
■M barem Ulpsband . Ein auOerordentlieh

. . . . ^ billiger Kanfl . . Nur
Unrkanan ,n  reicher Auswahl zu billigen Prel-
Will nOIIVII ,en. Nickelketten 030, OLL 1~  JUf

Verg . Ksvalier -Uhrketten 0-30 050, 1— XUt
Echt 14-karlltlg vergoldete Kavaltorkette,
lehr vornehmes , dünnes Muster . . , . Nur

TU  16.50

AJt  2 .00■uur vuraeuiuen , quddoi  Alusior «• • % nur wum.
Moderne Damen -Schmuck -Halsketten

in ntesenauswahl In allen Preislagen . Zahlreiche ge¬
schmackvolle und reizende Muster . Preise : 030 , Obll, <
1-—, 130, 2.—, 3— Jul und höher . Verlangen Sie kleine

s ge-
.oft,

_ _ __ ngen hie ai
Auiwablscnclungen mit Umtausch rech t-

Vertreter n. WlederverkKnfer bei hoben Verdienst überall gesnoht.
Versand nur unter Nachnahme . Im voran » braueht kein
Geld gesandt werden . Firma 187« gegründet.

Hugo Horn, Duisburg, Landgerichtsstr. 6£

Die Subskriptionsfrist
für die Leinenausgabe des „QroBen Harder " In
12 Bünden und einem Welt - und Wirtschaftsatlas

geht zu Ende
Um wirklich allen Volksschichten das zeitgemäBe
große Nachschlagewerk zugänglich zu machen,
wurde ein Vorbestellprels festgesetzt , innerhalb
dessen folgende Ratenzahlungen möglich sind!

Bel einmaliger Vorauszahlung . M. 300 .—
In 5 Jahresraten . von |e M. 65 .— = M. 325 .—
In 10 Halbjahresraten . . . von je M, 33 . - — M. 330 .—
In 20 Vierteljahresraten . von la M. 16.75 — M. 336 .—
In 60 Monatsraten . von je M. 6 76 — M. 345 .—

Mit dem Erscheinen des zweiten Bandes (Fe¬
bruar 1932 ) wird dieser Sonderpreis ungültig . Ellen
Sie also , das Werk noch rechtzeitig zu erwerben,
damit Sie den Vorteil des Subskriptionspreises
zu genießen vermögen Probehefte und Pro¬
spekte bekommen Sie kostenlos In Ihrer Buch¬
handlung oder vom Verlag . Bel beiden können
Sie auch subskribieren!

DER VERLAG HERDER » FREIBURG I. BR.

Bei Krankentransporten n . Unqlücksfällen.

# rusen Sie bitte an:Tel.Nr.2976,Tel . Nr . 2452 oder Tel . Nr . 2382.
Freiw . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Dirigent,
konservatortsch nns-
gkblldet und staatlich
gkvr .MusiklkHr ., sucht

©efrnipeteiii
Schtzne

ZUm . - Wi >h « .
(Neubau ) mit allem
,' inbehör für sofort
oder 1. April für 80
Rink , zu vermieten.
Offerten unter B 700
an die Gesch . d. Ztg.

Kleine
2 -Zimmer-
Wohnung
mit ttilche p . 1. März
au 1 bis 2 Personen
ah  vermleten . — Zu
fragen Wallstr . 9t.

Freundliche , kleine

Alleiillvohlnulg
4' /, Zimmer , mit all.
neuzeitlich , itvmfort,
in Billa per 1. April
z» vermiet . Monat¬
liche Miete Mk 88 .-

rornbvlzhansen.
Giildenwllerwkg 12,

Teleson 2127.

Lch . 1, 2  ii . 3 ;lim:
merwhg . bfl . z . verm.

Gonzenheim,
Homburger Str . 291.

Tshöne2‘Btmmcrni.
mit Zubehör , neu her¬
gerichtet , zn vermiet.

Schleier , Dornholz --
hausen , Palkenierstr.

Schöne Helle

5-3illi .-!B0illj| .
in zentr . Lagem .Vav,
Balkon . Zentr .-Heiz,
nebst Zubeh ., i . 2 . St.
p . 1.4 . preisw z. ver¬
mieten Lndwiaflr . 4,
jlnrgartrn -Kaffee.

4*bis Stimmer*
Wohnung
mit Zubehör sofort
oder später zu mieten
gesucht . Schristliche
Angeb befördert die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter B 280.

5 -Ziunncr-
Wohnunq

mit Bad u . Zube¬
hör in guter Wohn¬
lage sofort od . zum
1 April gesucht . -
Offerten uut . A890
an die Geschästsst.
dieser Zeitg . erbet.

4 - Zimer-
- Wvhiüiitg

IN. elektr . Licht , Bad
und sümtl . Zubehör
p . 1 . März od . später
von Pens . Bcaniten in
Homburg od - Umge¬
gend gesucht . Offert,
mit genauen Angab.
über Preis usw . unt.
A 88 va . d . Geschüstst
dieser Zeitung.

Grcher heller
Petr ebsriM
svf.
NN

ort oder später zu
mieten gesucht . 4ln-
gebvte mit Größen-
und äußerster Preiö-
Auaabe besördert die
Geschästsst . d . Zeitg.
unter Nr . A 999.



Zweites Blatt-er„Neueste NaUichlen"
Sir. m

»ed«Me.
s . Februar.

1789 Franz Taver Babelsberger , Begründer der deutschen
Stenographie , in München geboren.

1834 Der Dichter Felix Dahn in Hamburg geboren.
1865 Der Geograph und Polarforscher Erich von Drygaiskt

in Königsberg geboren.
1828 Der Chemiker Theodor Curtiu » in Heidelberg ge¬

boren.
Sonnenaufgang 7,27 Sonnenuntergang 17.03
Mondaukaang 8 .35 Monduntergang 20,22

Prot , undn kath .: Apollonia.ft

Lin Minner Schachzug.
rankreich hat der Genfer Abrüstungskonferenz eine

D e n i f ch r i f t vorgelegt , die allgemeines Erstaunen , aber
auch - - toa .'n nan von den französischen Vasallen wie
Polen usw . absieyt — auch allgemeinen Unmut hervorgeru'
sen hat . In der Denkschrift wird vorgeschlagen , dem
Völkerbund ein Heer,  eine Art Polizei truppe
u geben , mit der er gegen Staaten , die den Anordnungen
e« Bundes nicht folgen , einschreiten kann . Wenn man diese

Denkschrift genau aniieht , kommt man zu dem Ergebnis,
daß sie sowohl als Abrüstungsdenkschrift , wie auch als
„Sichrrheits "-Borschlag entschieden abzulebnen  ist,
da di« darin angeschnittenen Fragen ebensowenig wie die
gemachten Vorschläge irgendetwas mit dem Konferenz¬
thema zu tun haben . Ganz im Gegenteil . Mit dieser
Denkschrift , die allerdings einen diplomatisch sehr
schlauen Schachzug  darstellt , will Frankreich von
vornherein die Abrüstungsdebatten auf ein anderes
Geleise  schieben.

Es ist müßig , noch einmal zu betonen , daß die Regie¬
rung Laval -Taroieu überhauvt nicht an ei ne all¬
gemeine Abrüstung denkt.  Jetzt bemüht sie sich,
ihrem am 15. Juli 1931 dem Generalsekretär des Völker¬
bundes übermittelten Memorandum zur Abrüstungsfrage
eine andere Form zu geben . Jenes Memorandum behan¬
delt die Frage eines internationalen gegenseitigen Garan¬
tiepaktes unter Einbeziehung auch der dem Völkerbund nicht
angehörenden Mächte , ferner die Idee einer Internationa¬
lisierung der gesamten Luftfahrt und die Schaffung einer
internationalen Streitmacht ^ Alles Punkte , die in etwas
anderer Fassung in der neuen französischen Denkschrift
wiederkehren . Ihre Berwirklichung hätte zur Voraussetzung,
daß die gegenwärtig vorhandenen militärischen Mittel zu
Lande , zu Wasser und in der Luft weder verschwin¬
den.  noch durchgreifend vermindert  werden sollen,
sondern daß höchstenfalls eine gewisse Verlagerung
oorgenommen wurde . ,

Schon einmal im Jahre 1924 standen gleiche Pläne
zur Diskussion . Auch damals sollten die modernen Kriegs-
wafscn , wie Großflugzeuge , schwere Geschütze, U-Boote tt 'M
Völkerbund  zur Verfügung gestellt werden , sollte die¬
ser darüber zu bestimmen haben , gegen wen und wann sie
anzuwenden seien Die Pläne drangen nicht durch , doch
erhielten wir das bekannte Genfer Protokoll  vom
Jahre 1924 , welches in Ergänzung der Sanktionsgedan¬
ken des Artikels 16 militärische Kollektipmaßnahmen ge-
Sen einen Angreifer vorsah. Deutschland  und auchngland haben sofort gewichtige Bedenken gegen jenes
Genfer Protokoll geltend gemacht , die heute noch mehr Be¬
deutung haben . Der Völkerbund , wie er sich uns heute
darftellt , ist keinesfalls geeignet , den Schutz der Staaten
und Nationen zu übernehmen »nb noch weniger zu sichern.
Bis der Völkerbund zu einer wirklichen Friedensorganisa¬
tion wird , werden noch, wenn das überhaupt jemals mög¬
lich sein könnte . Jahre vergehen.

Die französischen Pläne sind also auch diesesmal von
uns mit der erforderlichen Deutlichkeit zurückzuweisen , und
wir müssen annehmen , daß es Staaten genug gibt , dar¬
unter auch wieder England , die für derartige französische

^Vorstellungen weder Sympathie noch Interesse bekunden.

Eine Durchführung der französischen Vorschläge würde
bedeuten , daß das schreiende  ll n recht  bezüglich des
R ü ft ii n fl e «■ und Verteidigungszustandes  zwi¬
lchen den einzelnen Ländern bestehen bliebe , daß statt der
Abrüstung eine geheime Aufrüstung durchgeführt würde,
weil nu » einmal der Völkerbund sich machtlos gegenüber
derartige « Absichten immer erwiesen hat . Ein Völker¬
bund . der jemals solche Funktionen ausüben sollte , wie sie
ihm Frankreich durch die Denkschrift übertragen wissen
will , dürste weder unter dem sichtlichen Einfluß bestimmter
Mächtegruppen stehen , sondern müßte einen weltumspan¬
nenden Einfluß ausüben können , in ihm müßten ferner
nur gleichgerüstete und gleichberechtigte Staaten als Mit¬
glieder sein. Alle diese Eigenschaften fehlen aber dem heu¬
tigen Völkerbund.

Ganz abgesehen von diesen notwendigen Ueberlegunacn
hat . wie wir schon andeuteten , die Abrüstungskonferenz sich
nicht mit Zukunstsvlänen zu befassen , deren Verwirklichung
noch nicht einmal die Träger solcher Pläne selbst für mög¬
lich halten , sondern ihre Ausgabe ist es , die allgemeine
Abrüstung  zu beschließen und jene Garantien zu schaf¬
fen . daß diese Beschlüsse auch ausgeführt werden.

Es ist selbstverständlich , Vvß die deutsche Delegation
in Genf die französischen Vorschläge als zurzeit überhaupt
nicht diskutavel wegen der hinter ihnen stehenden , nicht
öffentlich bekanntgegebenen Zielsetzung a b l c h n t. Das
allein genügt nicht . Unsere Delegation wird eigene kon¬
struktive Plane für die allgemeine Abrüstungssorderuna auf
der Basis der Gleichberechtigung »vorlegen und zur Debatte
stellen . Nur diele deutschen Forderungen , die übrigens
von zahlreichen Staaten offen und im stillen anerkannt
werden , führen zur Sicherung und Erhaltung de» Friedens
unter den Nationen , beseitigen die Kriegsgefahren , bringen
auch die notwendige » Voraussetzungen für die wirtschaft¬
lichen Ausbau - und Gesundungsarbeiten.

Sltbanl-llnterlilchlmsrimrlchub.
Die Aussage Schacht ». — Vertagung de» Ausschusses.

Berlin , 9. Februar.

Der Untersuchungsausschuß des preußischen Landtages
für die Ostbank -Angelegenheit setzt die Beweisaufnahme fort.
Von Dr . 5) u g e n b e r g war ein Schreiben eingelaufen,
worin Hilgenberg erklärt , daß seine nochmalige Ladung
wohl auf einem Irrtum beruhe . Bei seiner letzten Verneh¬
mung durch den Ausschuß sei ausdrücklich fcstgcftellt wor¬
den , daß eine nochmalige Ladung nicht erforderlich sei..

Der Ausschuß hörte darauf zunächst den
ehemaligen Reichsvantptäsidenten Schacht als Zeugen.
Schacht erklärte daß es sich bei der Ostbank um ein alte»
angesehene » Bankinstitut gehandelt habe , da » mit der oft-
deutschen Wirtschaft auf » engste verflochten gewesen sei.
Auch in Bank - und Börienkrelsen habe die vstbank einen
guten Auf gehabt . Der damalige Leiter der ostbank . Dr.
Teten », habe ihn , den Zeugen , aus der Reichsbank ausge¬
sucht. um ihn über die Schwierigkeiten der Bank zu unter-
richten . Lr habe e» sehr begrüßt , daß diese Mitteilung zu
einem Zeitpunkte erfolgte , in dem noch erfolgreich Hilfe ge¬
leistet werden konnte , da ein Zusammenbruch der Vstbank
angesichts ihrer Bedeutung für die deutsche Wirtschaft von
weittragenden Folgen gewesen wäre . Die vstbank sei dann
von der Dresdener Bank übernommen worden.

Die dann in Aussicht genommene Vernehmung des frü¬
heren preußischen Finanzministers Höpker -Aschoff konnte
nicht erfolgen , da Höpker -Aschosf von der preußischen Re¬
gierung keine  Aussagegenehmigung erhalten hat.

Der Ausschuß vertagte sich: der Termin der nächsten
Sitzung steht noch nicht fest.

Das Bergwerlsunglilü ln Belgien.
' 20 Tote.

Brüssel . 9. Februar.
Wie bereits bekannt , hat sich durch schlagende Wetter

in einem Bergwerk bet Marchiennes au Pont in 1250
Meter Tiefe ein Bergwerksunglück ereignet . Von 25 be¬
troffenen Bergleuten wurden sieben in schwerverletztem
Zustand geborgen . Die anderen sind verschüttet.

Ilach de» letzten Nachrichten von der Unglücks
daran gezweifen , daß die Rettung bfM8 ringe

eche wird
chloijenen

Bergleute noch möglich sein wird . Die Lingc chlossenen
befanden sich zwischen zwei vruchstrccken , wo s e wahr¬
scheinlich in der erstickenden Temperatur von 60 Grad
bereit » umgekommen sein dürsten . Mil welcher Wucht die
Explosion erfolgt ist, zeigt die Tatsache , daß dreihundert
Meter von der Unglücksslelle entfernt eine völlig verkohlte
Pferdcleiche gesunden würde . Zwei von den geborgene»
schwer verletzten Bergleuten sind bereit » gestorben.

Doch noch Hoffnung?
Im Gegensatz zu den bisherigen Meldungen wirb noch

ticrichtet . die Rettungsmannschaft habe gehört , daß einer
der eingeschlossenen Grubenarbeiter seinen Namen
gerufen hat und man glaubt außerdem Anzeichen dafür zu
haben , daß nach drei weitere Arbeiter am Leben sind

Drei« erschlltlele gerettet.
wie von der Unglücksstelle Marchlenne au Pont noch ge¬

meldet wird , wurden drei Bergarbeiter lebend geborgen.
Ferner hat man bisher sechs Leichen Zulage gefördert.

Revision lm Calmette-Prozeh.
Und was Lalmette über da » Urteil jagt.

Lübeck. O.Februar.

Die Verteidiger der im C a l m e t l e p r o z e ß zu Ge-
füngnisslrasen verurteilten beiden Aerzte Professor D e y ck«
und Obermedizinairat Dr . A l t st ä d t werden Revision
gegen das Urteil anmelden.

Professor Lalmette , der Erfinder de» nach ihm benann-
len Zmpsversahren ». äußert sich ln der Pariser Presse über
das Urteil im Lübecker Prozeß . Er betont , daß da » Urteil
insofern seinem Wunsche entspreche , al » darin ausdrücklich
sestgestel» sei. daß sein Verfahren an dem Tode der Kinder
vollkommen unschuldig sei. Andererseits bedauere er aber,
daß Prosessor veycke und Dr . Altstadt , deren Wissenschaft,
tichc Vergangenheit makellos fei und deren Fähigkeit größte
Sichtung verdiene , für die Ursachen verantwortilch gemach«
worden seien , die den Tod der Kinder herbeisührten . Lr
hoffe , daß sic in kürzester Zeit wieder aus freien Fuß ge-
setzt würden.

Das älteste Papiergeld.

Nicht der Engländer John Law , der in Frankreich das
Papiergeld einführte , ist der Erfinder dieses Zahlungsnutlels,
den» i» Spanien gab es solches schon in, Jahre 1492, und
aus Mark > Polos Reisebeschreibung erfahre » wir, daß Papier¬
geld schon in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts , im
Reiche Sfchiiigi-Khans in Umlauf war . Als die Erfinder
sind die Ehintje » zu betrachten . Durch Aufzeichnungen in den
chinesischen Vnchcrn Khanh -hy und Khan -tu-thong ist er¬
wiese». daß zu Ende des 10. Jahrhunderts vom Staate
ausgegebencs Papie/geld in Umlauf war.

Die „Kunst " der Zigeunerinnen.

Die Auswirkungen der „Wahrsagekunst " der Zigeunerin¬
nen erfuhr eine junge Dame aus Trier , die auf einem Spa¬
ziergange eine Zigeunerin traf , welche Spitzen verkaufte und
nebenbei mich das „Wahrsagen " betrieb . Neugierde stieg in
der Dame hoch, fünfzig Pfennige wurden gezahlt und die
Wahrsagerei ging los . Die Zigennerin bat um das Geld¬
täschchen der Dame , zuvor sollte jedoch über das Porte-
monnaie ei» Kreuz gemacht werde». Dan » wühlte die Zi¬
geunerin unter allerlei Sprüchen in dem Eelde herum , pro-
phezeitc — und verschwand. Die Betroffene war von dem
Gercdc derart benommen , daß sie gar nicht daran dachte, ihr
Geld »achzuzähle». Später erst bemerkte sie de» Verlust.
Die junge Dame wird aus dieser Begebenheit sicher etwas
gelcrnc haben und für einige Zeit von ihrem Aberglauben
geheilt sein.

Wetterdericht.
Die Hochdruckwetterlage, die in den letzten Tagen her-

gestellt war , ist bereits wieder beendet . Die atlantische
Zyklone , die von Norden über der Ostsee angekommen ist,
wird mit gleicher Kursrichtung weiterziehen, sodaß wir Nie¬
derschläge zu erwarten haben.

Wettervorhersage : Westwinde , zeitweise Niederschläge,
«uch in de» tiefere » Lagen meist als Schnee.

Dar Kuge«er Ra.
48  Roman von  Edmund Sabot  i.
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Und Elsa Karoly und Konrad Oppen sahen sich in
die Augen.

Gr -og den Hut . aber Elsa Karoly sprang leichtfüßig
auS dem Wagen und stützte sich dabei auf den Arm eines
Herrn , der ihr auS hem Theater entgegengekommen war.
ES schien, als habe ste Oppen überhaupt nicht erkannt.
Durch die Gasse der Neugierigen , die der Millionärin
ihre Bewunderrung nicht versagten , schritt ste hindurch,
und Oppen starrte ihr nach wie einer Erscheinung.

»DaS »var sie. nicht wahr ? " fragte Ellinor erregt.
„Aber Herr Oppen !" fuhr sie lachend fort : . Tie Millio-
»ärin scheint auf Sie einen viel verwirrenderen Eindruck
zu machen als auf mich. Sie schauen drein . alL hätten
Sie einen Geist gesehen ."

«Ich bitte um Verzeihung ! l " sagte er vollkommen ver-
wirrt . »Ich war — — überrascht — — ich habe —
Fräulein Karoly lange Zeit nicht mehr gesehen - "

«Ah — Sie kennen sie? "
„Natürlich — ja — ich habe sie oft spielen iehen — "
»Freilich , sie hat eine beträchtliche Wandlung durch¬

gemacht in den letzten Wochen ."
„Ja . ja . .
Ellinore studierte den Plan des Theaters , und sie

kauften zwei Logenplätze , die in unmittelbarer Nähe der
Bühne lagen . Oppen konnte sich dem nicht widersetzen,
er hielt die Karten in den Händen und sah hilflos durch
daS Foner . loh eine Dame vor sich, die Ellinor von Noth
hilft und sie unverständliche Worte zu ihm sprach und
lachte. Er gab Antworten , die er nicht verstand,

Die Karoly je, sehr schön, sagte Ellinor von Roch.
Und ob daS wohl der geheimnisvolle Stein sei, von dem
die Zeitschrift gesprochen habe.

.Ja , sa " . erwiderte Oppen . «daS mag der Stein wohl
sein . "

«Der Stein soll Glück bringen " , lachte Ellinor . «Er
oll aus den . Grabe eines Pharao stammen . Slber gewiß
ind das Märchen und Reklametricks . In Wirklichkeit

wird wohl Mister Aworthy in seine unifangreiche Tasche
gegriffen haben ."

Oppen hörte sie lachen : »DaS mag wohl sein ."
Sie luchten erst kurz vor dem dritten Klingelzeichen

ihre Plätze aus . Dunkelheit senkte sich über den Raum,
und Oppen fühlte sich vollkommen allein . Der Vorhang
ging empor , und eine Schar sparsam befleideter Damen
ging in Tanzschritten über die Bühne . Ein vertrottelter

err . der sich in einem Klubsesiel rekelte und an seiner
igarette lutschte , gab beifällige Kommentare von sich.

Eine Tür sprang aus . und Elsa Karoly stand auf
der Bühne . Sie sah ihre Mitspieler nicht an . ste sah starr
und gerade auf die Loge , in der Oppen saß . Klatsche»
kan, aus dem Publikum . Elsa Karoly sprach die ersten
Worte ihrer Rolle herunter , aber so. als gingen die Vor¬
gänge auf der Bühne sie nichts an . Ganz nahe trat sie
an daS Rampenlicht , und ihre Augen snchlen , tastete»
sich in daö Dunkel deS Zuschauerraums . Plötzlich lächelte
sie, hob die gemalten Augenbrauen empor , sie hob die
Hand , und eS schien, als winke sie.

.Was soll dak bedeuten ? " flüsterte Ellinor . „Tie
Karoly sah hierher . unS an . Sie winkle hierher ."

Oppen gab keine Antwort.
Elja Karoly wandte »ck um . TaS Publikum hatte

die kurze Paule gar » chi beincrkl . und nun ipieile die
Karoly . Sie riß ihre Mitspieler wie im Wirbel mit sich

fort , ihre Worte zuckten fiter das Publikum hin , ihr
Lachen triljerte übermütig und verlockend . Klatschen er¬
scholl bei offener Szene . Tie Karoly spielte , aber sie
spielte nicht ihre Rolle , sie sprach nur deren Worte . Sie
war Elja Karoly . die mit süßem Lachen lockte, deren Ge-
bärden voller Verführung und Verheißung waren , der « »
Glieder sich »ach einem allzu berauschenden Tanze lösten,
deren Leib sich preisgab und ollem Begehren sich neigte,
daS an ihm einporflackerte.

An den Aktschlüßen entspannte sich die heiße Be¬
täubung , die auf allen lag , in Beifallsstürmen , und Elja
Karoly erschien knixend und dankend auf der Bühne , aber
sie sah nicht ein einziges Mai mehr empor in die Loge , in
der Oppen faß . Am Schluß , als das Klatschen und die
Rule nicht oushören wollten , erschien die Karoly noch ein-
mal . Das Publikum rief ihren Namen , bis einer oer
Schauspieler eine entschuldigende Handbewegung machte
und dainit andeutete , daß die Karoly nicht mehr heraus-
kommen wolle.

.Wie gefiel es Ihnen ? " fragte Ellinor von Roth , als
sie durch das Foyer dem AuSgang znschritten . Aber sie
wartete Oppens Antwort nicht ab . sondern suhr gleich
fort : „ Ich muß gestehen , daß mich noch niemals eine
Schauspielerin so hingerisien » nb so begeistert hat . ob¬
wohl . . ." und sie fügte schnell hinzu : „Schamlos war
daS Spiel der Karoly — wie eine Dirne spielte siel"

Noch immer kam daS Klatschen auS de», Zuschauer-
ran,, , des Theaters . Ellinor warf durch eine offene
Logentür noch einmal einen Blick hinein . Ter eiserne
Vorhang wurde eben herabgelassen.

«Tie Leute rasen !" lachte Ellinor , „und man möchk?
mitrasen , nicht tpa .hr « Herr Oppen ? Ansteckend ist dieser
Beifall ."- 'jf
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Ans Nah und Fern
Todesopfer de« Aafching».

: : Frankfurt a . 7TI. Das Faschingstreiben In den Skrct-
&on Frankfurts hat am Sonntag seinen Anfang genom-
men . Wie alljährlich , gehörte der erste Tag der Jugend.
In den Hauptstraßen ging es stellenweile so lebhaft zu , Vaß
der Verkehr nur mühsam aufrecht erhalten werden konnte.
Leider hat sich während des Faschingstreibens ein Unfall
ereignet , dem ein junges Menschenleben zum Opfer gesal-
len ist. Kegen 7 Ubr abends hängte sich ein acht bis neun¬
jähriger Junge In der Fasckingslaune an einen Anhänger
der Straßenbahn , die über die Schweizerftraße fuhr . Hier¬
bei fiel der Junge vom Wagen , wurde vom Motorwagen
überfahren und schwer verlegt . Auf dem Transport ins
Krankenhaus ist das bcdauernwerte Kind gestorben.

Line Uhr kn werte von 5000 Wart gestohlen.
:: Frankfurt a. M . In der Bockenheimer Anlage wurde

ein 'Wohnungseinbruch ausgeführt . Der Täter erbeutete
neben 220 Mark Bargeld eine sehr wertvolle Armbanduhr.
Cs handelt sich um eine längliche Uhr aus Platin mit
Brillanten eingefaßt . Auch die Seitenstücke sind mit Bril¬
lanten nusgelegt . Darin ist je eine Vogelsigur in farbigen
Steinen eingefügt . Der Wert dieser Uhr , Schweizer Fa¬
brikat . die Fassung deutsche Arbeit , beträgt 5000 Mark.
Für die Herbeischasfung ist eine Belohnung von zehn Pr»
zent des Wertes ausgeseßt morden.

Stillegung de« Kaliwerke» Hattorf unvermeidlich.
: : hersseld . Wie wir erfahren , fand dieser Tage an Ort

und Stelle eine Verhandlung über die Stillegung des Kali-
werkes Hattorf der Kaliiu ^ rke Alchersleben bei Röhrigshof
im Kreise Herofcld unter Vorsitz des Regierungspräsidenten
und im Beisein des Berghauptmanns in Clausthal vor den
Vertretern des Werkes und der Arbeiterschaft statt . Rach (
eingehender Erörterung wurde festgestellt , daß die Still - .
legung des Werkes , des zweitgrößten Kalibergwerkes im '
Regierungsbezirk Kassel, das noch bis zuletzt rund 000 i
Leute beschäftigte , unvermeidlich ist, da der Absatz zurzeit
aus ein Drittel der Ziffern des Jahres 1930 gesunken Ist und
die Läger überfüllt sind . E « ist aber damit zu rechnen , daß
das Werk in zwei bis drei Monaten den Betrieb wieder auf¬
nimmt . Auf Veranlassung der Behörden wurde zwischen der
Betriebsvertretung und dem Betriebsrat verabredet , daß
Neueinstellungen im Einvernehmen mit der Betriebsver¬
tretung erfolgen werden.

Schwere » Autounglück.
: : Salmünster . Auf der Fahrt nach Büdingen verun « i

glückte das Auto des Kaufmanns Grünebaum aus Sal - ;
Münster . Von drei Radfahrern , von denen zwei links und >
einer rechts vor dem Auto herumfuhren , kreuzte einer plötz- ^
lich die Straße . Das Auto , das auszuweichen versuchte . ■
überschlug sich und prallte dabei gegen einen Baum . Von
den vier Insassen wurde die 14 jährige Sophie Grünebaum
tödlich verletzt . Die beiden anderen Insassen erlitten nur
Hautabschürfungen . Der Wagen wurdg schwer beschädigt . ;

:: Limburg . (Verhafteter Betrüger .) Bor
einiger Zeit ging hier ein Reisender nach Unterschlagung
von 800 Mark Kundengeldern flüchtig . Der Reisende konnte
setzt bei einem Verwandten in Westfalen , wo er sich die
ganze Zeit über aufhlelt , verhaftet werden.

:: Fulda . (Eisenbahnunfall im Bahnhof .)
Im Bahnhof Fulda überfuhr ein aus Richtung Gießen
einfahrender Personenzug einen Prellbock und rannte noch
etwa 20 m weiter über die Sperre hinaus . Die Lokomotive
rannte gegen das Empfanasgebäude und stieß hier das
Mauerwerk ein . Ein Schaffner erlitt eine leichte Prellver-
letzung . Sonstige Personen wurden nicht verletzt.

: : Gelnhausen . (Einbrecherbande am Werk .)
Nachts wurden in zwei Geschäfte Einbrüche verübt . Den
Einbrechern fielen neben Kleingeld Hauptsäch ' ich Wollmaren
ln die Hände . Es scheint sich um dieselbe Einbrecherbande

handeln , die schon seit längerer Zeit in Gelnhausen und
Umgegend ihr Unwesen treibt.

: : INichelbach. (Eine Nadel verschluckt .) Im
benachbarten Hausen verschluckte ein zweijähriges Mädchen
eine Nähnadel . Es wurde sofort nach Bad Schwalbach ins
Krankenhaus verbracht , wo durch eine Röntgenaufnahme
festgestellt wurde , daß die Nadel bereits bis zur Magen¬
wand gewandert war . Eine sofortige Operation beseitigte
den Fremdkörper.

: : Montabaur . (Die Behörden ziehen  um .)
Nach Fertigstellung der Umbauarbeiten und Reparaturen
in dem zum Behördenhaus umgewandelten ehemaligen
Lehrerseminar hinter der katholischen Kirche werden im
Laufe der nächsten Tage die Diensträume verschiedener Be¬
hörden in das Gebäude verlegt . Das preußische -Domänen-
rentamt hat bereits das neue Helm bezogen . Dieser Tage
wird nun auch das preußische Katasteramt und im Lau «
der nächsten Woche das preußische Hochbauamt und d e
staatliche Kreis - und Forstkasse den Umzug vornehmen.

Fehl Explosion bei einer Kasernen -Sprengung.
( :) Main ; . Eine Dynomitexplosion ging bei der Nieder¬

legung der ehemaligen 87 er -Kaserne auf der Eisgrube inso¬
fern fehl , als sich die Wirkung statt in die Mauermassen
nach der Höhe zeigte . Wie bei einem Granateneinschlag flo¬
gen die Steine garbenförmig in die Luft und richteten an
den in der Näh ? gelegenen Wohnhäusern erheblichen Sach¬
schaden an . Wie durch ein Wunder kamen keine Verletzun¬
gen von Menschen vor . Besonderen Schaden hat das Zuck-
mayerische Haus erlitten . Hier gab es viele zertrümmert«
Fensterscheiben und Beschädigungen an der Hausfassade.
Die Wucht der Explosion mar so stark , daß teilweise Stein«
bis in den Weihergarten flogen.

*

( :) Darmsladt . (Erschwerter Einbruch .) Der 1906
kn Frankfurt a . M . geborene und dort wohnhafte Schuh¬
macher Heinrich Grob , der in der Nacht zum 14. Mai 1931
ln Offcnbach in Gemeinschaft mit drei anderen Männern
den Versuch machte , zu Diebstahlszwecken in ein Verkaufs-
Häuschen eiuzubrechen , sollte sich zusammen mit seinen Kom¬
plize » vor dem Ossenbachcr Bezirksschösfengericht verant¬
worten . Die Strafsache wurde aber hinsichtlich seiner Per¬
son an das Schwurgericht verwiesen , weil er bei dem Ein¬
bruchsversuch einen Revolver bei sich trug und von der
Waffe Gebrauch machte , um sich der Verfolgung zu entzie¬
hen : die Anklage lautete im hauptsächlichen Punkt aus Tot¬
schlagsversuch . G . stand vor dem Schwurgericht . Der
Staatsanwalt vertrat die Ansicht , daß dem Angeklagten
nickt nackzuweisen sei. ob ?r die Absicht hatte , den ihn über«

raschende » und verfolgenden Besitzer des Verkaufhäuschen«
z>> täte » , als er mit einein Trommelrevolver auf ihn sa-osf.
Dag Schwurgericht bilNgt dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zu und verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis
mit Bewährungsfrist.

( :) Oberramstadl . (Neuer Gaunertrick .) Hühner-
auskäuser der Umgebung sind auf einen neuen Trick ver¬
fallen , wie sie billig ihre Einkäufe machen können . Sie be¬
geben sich in den Hühnerpserch , fangen dort einige Hühner
ein . von denen sie angeben sie seien fett genug , bringen den
Tieren Stichverletzungen bei . so daß sie bluten und behaup¬
te» dann die Hühner hätten Dlutmilben . Ans diese Weise
gelingt es ihnen , das Geflügel zu Spottpreisen an sich zu
bringen . Vor diesen Aufkäufern , gegen die Strafanzeige
erstattet ist. wird gewarnt.

<:) Bürstadt . (Verhängnisvolle Autospritz-
f a h r t .) Einige junge Leute von hier . Mannheim und
Worms unternahmen im Auto eine Spritzfahrt nach Mann¬
heim . zechte» dort in verschiedenen Lokalen und traten dann
in gehobener Stimmung die Rücklahrt an . Auch der Chauf-
feur war nicht mehr nüchtern und fo ist es verständlich , daß
kurz vor dem Ortseingang der Wagen die Kurve nicht be¬
kam und in dic Bruchwed fuhr . Die fünf Wageninsassen
kamen mit einem kalten ernüchternden Bad und leichten
Verletzungen davon , der Wagen mußte unter Verwendung
von vier Pferden aus dem nassen Element gezogen werden.
Er war schwer beschädigt

( :) vlihenrod . (Fuhrwerke beleuchten !) Ein Mo¬
torradfahrer fuhr auf ein unbeleuchtet fahrendes Fuhrwerk
auf . kam zu Fall und erlltt einen Beinbruch . Der Verun¬
glückte kam ins Lauterbacher Krankenhaus.

<:) 0ffenbach . (Ein Kind an Gasvergiftung
g e ft o r b e n .) Ein 12 jähriges Mädchen in der Rathenau¬
straße . wo es bei Verwandten zu Besuch weilte , wurde , als
es geweckt werden sollte , auf der Chaiselongue tot aufge¬
funden . Wie festgestellt werden konnte , war der Gashabn
nicht richtig geschlossen, so daß das Mädchen an Gasvergif¬
tung gestorben ist.

( :) Büfselshelm . (Sparmaßnahmen .) Infolge der
Sparmaßnahmen der Regierung wird demnächst die hie¬
sige Strommeisterstation des Mains aufgehoben . Die hessi¬
sche Untermainstrecke bis zur Grenze bei Kelsterbach wird
dem Bezirk der Strommcisterei Mamz -Kostheim unterstellt.

( :) Monzernheim . (Die Rache des Bettlers .) Ein
Bettler rächte sich für zu klein ausgefallene Almosen da¬
durch . daß er in den Häusern die Schlüssel mitnahm . Da¬
bei wurde der Dieb aber erwischt und ihm eine größere
Anzahl Schlüssel abgenommen.

<:) Gießen . (Vom hessischen Turnerparla-
men  t .) Der 100. Gauturntag als Iubiläumstagung des
hessischen Turnerparlaments , der am 6. März in Gießen,
wo auch die erste Tagung stattfand , abgehalten werden
wird , soll ein der Zeit entsprechendes festliches Gevräge er¬
halten . Zur würdigen Ausgestaltung soll am Vormittag
eine Festtagung in der Universitätsaula abgehalten werden,
zu der die Spitzen der Behörden , u . a . der Provinzialdirek¬
tor . der Rektor der Universität elngelugen sind . DI« ört¬
lichen Turnvereine stellen Fahnenabordnungen . Der ge¬
schäftliche Teil wird am Nachmittag in der Turnhalle erle¬
digt werden.

hindenburg aus dem Reit - und Fahrturnler.
Unser Bild zeigt Reichspräsident von Hindenburg aus der
Ehrentribüne beim Reit - und Fahrturnler am Kaiserdamm

in Berlin.

Zwei Bauerngehöft « in Flammen
Trier . Abends brach in dem Hunsrückdörf Bruchkveile»

auf dem Anwesen eines Landwirts Feuer aus , das an den
aufgefpeicherten Erntevorräten reiche Nahrung fand und schor
nach kurzer Zeit einen bedrohlichen Umfang annahin . Trotz
angestrengtester Löschversuche der Feuerwehren , an denen sich
auch die Dorfbewohner beteiligten , konnte nicht verhindert
werden , daß die Flammen auf ein benachbartes Anwesen
Übergriffen . Beide Anwesen mit Wohnhäusern , Stallungen
und Scheunen wurden bis auf die Grundmauern vernichtet
Das Vieh und Mobiliar konnten gerettet werden , während

' die Erntevorräte mitverbrannten . Die Entstehungsursache der
Feuers konnte noch nicht geklärt werden.

*

Kobl n]. (B «trügerisch erGemeindevorst ehe  r .,
Vor dem hiesigen erweiterten Schöffengericht hatte sich dei
frühere Gemeindevorsteher aus Aldegund zu verantworten
Im Jahre 1931 waren ihm von der Amtskasse in Zell di«
Unterstühungsgelder für die Klein - und Sozialrentner seiner
Heimatdorfes übergeben worden , damit er die Verteilung dei
Gelder vornehmen solle. Der Angeklagte kam jedoch diesen
Auftrag nicht nach, sondern verzögerte die Auszahlung dei
Gelder in zahlreichen Fällen monatelang . Als die Schiebung
zur Kenntnis der Behörden kam und eine Revision der Ge¬
schäftsführung vorgenommen wurde , ergab sich, daß der An¬
geklagte gefälschte Quittungen vorgelegt batte . Das Gericht
erkannte wegen Amtsunterschlagung auf eine Gefängnisstras»
von neun Monaten.

Koblenz . (Schwarzbrenner vor Gericht .) Ilntei
der Anklage der Schwarzbrennerei hatte sich ei» aus Vallen¬
dar stammender Kausmann zu verantworten . Der Beschuldigte
batte in einer Geheimbrennerei in einer alten SchvUkde in

Metten,ich und in einer stillgelegt « , Müh !« K BäWHBar Hk
den Jahre » 1929 bi« 1931 teils gemeinschaftlich mit einem
aus dem Moseldorf Nehren stammenden Branntweinhändle«
teils allein eine große Meng « Weingeist und Zuckermaisch«
unangemeldet hergestellt . Der Angeklagte war geständig . Da»
Gericht erkannte gegen ihn wegen fortgesetzten Vergehen«
gegen das Branntweinmoiiooolgesetz auf eine Geldstrafe von
24 000 Mark , auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten
und auf 5000 Mark Werlersatz . Die gesamte Brennereiein¬
richtung wurde eingezogen.

Rnnkel (Lahn ). (Das Runkeler Schloß als  Mu-
s e u in .) In dem seit 1624 dem Fürsten zu Wied gebvrrn-
de» Runkeler Schloß , der mit Unterstützung de» preußischen
Staates eine Sicherung der Ruinen vornehmen ließ, wird
jetzt ein Museum zur Geschichte der oberen Grafschaft Wied-
Nnnkel eingerichtet. Zahlreich « Ahnenbilder sind bereit » un¬
tergestellt . *

Bad Kreuznach. (Festnahme der Hunsrücke»
Falschmünzer .) Nachdem dt« Polizei lange Zeit nach
den Herstellen , und Verbreitern von falschen Fünf - uyd Drei¬
markstücke», die in erbeblichen Mengen seit Monaten im
Nahe und Hunerückgebiet in Umlauf gebracht worden waren,
gefahndet hatte , ist es ihr jetzt gelungen , die Bande dingfest
zu mach.' ,,. Als der Untersuchungsrichter , dem die Angelegen-
beit übergeben worden war , in einem Hotel in Losheim
Zeugknvcriiehniungen vornah », , ließ «r plötzlich ein ango-
jebencs Ehepaar verhaften . Der Mann konnte im Verneh-
»inngszimmer festgenommen werden , während die Frau in
ihrer Wohnung von Polizeibeamten gestellt wurde . Di«
Ehefrau widersetzte sich ihrer Verhaftung und wurde gegen
k»ie Beamten tätlich, so daß sie mit Gewalt abgrführt wer¬
ben ,mißte . Eine größere Menschenmenge sammelt « sich vor
dem Hanse und nahm eine drohend « Haltung gegen die Po-
lizeibeamten an . Später konnte .die Menge zerstreut werden.

Trier . (Keine Auflösung de « Versorgung » -
a m t e s .) Wie wir erfahren , hat das Reichrarbettsministertum
davon Abstand genommen . entsprechend den ursprünglichen
Einsparungsplänen das Versorgunasamt Trier aufzulösen und
es mit de», Amt Koblenz zu vereinigen . Für diesen Beschluß
sind in erster Linie grenzpolitisch« Gesichtspunkt « maßgebend
gewesen.

Köln . (Den Schwager niedergeschlagen .) Mor¬
gens gegen 6 Uhr gerieten In der Florastraße mehrere Brü¬
der und deren Schwager in Streit , der bald In Tätlichkeiten
ausortete . Der Schwager wurde so Übel zugerichtet , daß er
mit schweren Verletzungen dem Krankenhau » zugesührt wer-
den mußte . Lebensgefahr besteht nicht, doch war bisher sein«
Vernehmung nicht möglich. Einer der Brüder , der dringend
verdächtig ist, seine», Schwager die schweren Verletzungen
beigebracht zu haben , wurde verhaftet.

Köln . (Kindes ! eiche gefunden .) Im Römerpark
fanden Spaziergänger die Leich« eines neugeborenen Kinde ».
Die Leiche war in einer Pappschachtel verpackt. Di « Polizei
hat sofort eingehende Ermittlungen angestrllt . um die un¬
natürliche Kindeeimckter zu ermitteln.

V Mannheim . (Wenn die Nerven versagen ).
Nachmittags versuchte eine Frau in Neckarau in ihrer Woh¬
nung durch Einatmen von Leuchtgas ihrem Leben «in End«
zu machen. Hausbewohner , die das Jammer » der Frau
hörte », verständigtes , die Berussfeurrwehr di« die Frau mit
ihrem Sanitütskraftwagen ins städtische Krankenhaus ein-
lieferte . Die Tat war die Folge eines Nervenzusammenbruchs.

V Weinhcim . (Elendszahlen ). Da « Arbeitsamt
Wciuhcin , zählte am 15. Januar 1932 insgesamt 6102 Ar¬
beitslose , davon 5 362 Männer und 720 Frauen . Die Zu¬
nahme gegenüber dem 30 . Dezember beträgt 541 Personen.
I » llnterstützung befanden sich 3 664 Personen , davon 1630
in der Krisenuntcrsttttzung . Hinzu kamen weiter 4567 Zu-
schlagsempfünger . Der Neuzugang an Unterstützten beträgt
1022, drr Abgang 606.

V Ladenburg - (Hinden burgs Dank ). Vor einiger
Zeit hat Fräulein Trippmacher dem Reichspräsidenten ein
Gemälde des Malers Theodor Bonset von hier übermittelt.
Runmehr lies vom Büro des Reichspräsidenten folgendes Tele»
,iren„„ ein: „Der Herr Reichspräsident läßt Ihnen für
bie Aufmci .samkeit, die Sie ihm durch die Uebersendung de»
oo:> Ihnen gemalten Bildes erwiesen haben , bestens danken.
Gleichzeitig hat der Herr Reichspräsident Ihnen als Gegen¬
gabe für ihre fleißige Arbeit eine Spende von 20 Mark
bewilligt , die Ihn « , nächster Tage zugehen werden " .

V Heidelberg . (Das Mordattentat auf ein
2 chnlNIädche  n). Der 40 Jahr « alte Gipser Kling , der
,m 12. Oktober vorigen Zahler an einem 7 Jahre alten
Mädchen in Wieblingen ein schweres Sittlichkeitsoerbrechen
verübte und dann das Mädchen schwer verletzte, wurde seit¬
dem auf seinen' Geisterzustand untersucht . Rach dem Er¬
gebnis der Beobachtung ist Kling geistig vollkommen normal.
Di: Akts» wurden jetzt von der Staatsanwaltschaft dem Ge¬
richt 'zugeleitet . Vermutlich wird die Anklage auf Mord¬
versuch lauten . Kling ist voll geständig.

V Eberbach . (Neubaumieten werden nicht ge¬
senkt ) . Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, die Mieten für die städtischen Neubauwohnungen
aus Grund der Bestimmungen der vierten Notverordnung
aicht zu senken, weil di« städtischen Neubauwohnungen sich
licht rentieren . In der gleichen Sitzung wurde beschlossen,
beim Bezirksamt Heidelberg Antrag auf Aufhebung der
Wvhnungszwangswirtschaft zu stellen.

V Karlsruhe . (Achtung ! Falscher Steuerbe-
aintu ) . In den letzten Tagen erschien bei verschiedenen
Personen hier ein Mann , der angab , er sei Steuerbeamter
and müsse den restlichen Steuerbetraa erheben . Soweit bi»
jetzt scstgestellt werden konnte , ließen sich verschiedentlich Leut»
täuschen und händigten dem angeblichen Steuerbeamten Geld¬
beträge aus.

V Nendorf . (Ein Riesenschwei »). Dieser Tag«
konnte ei» hiesiger Metzaer und Gastwirt ein selbstgezüch-
telse Schwei» mit einem Lebendgewicht von nicht weniger als
700 Pfund zur Schlachtbank bringen . Der Kopf des ge¬
schlachteten Tieres allein wog 55 Pfund . — Gewiß «in
selten«» Vorkommnis.

V Freiburg . (S p o r t f l u g z e „ g a b g e st ü r z t). Zwi-
ichen Rathaus und St . Blasien im badischen Schwarzwald
stürzte vermutlich infolge Versagens der Steuerung das Herrn
von Cornelius -Frankfurt am Main gehörende und von ihm
gesteuerte Sportflugzeug ab . Der Führer kan, unverletzt
davon , der Begleiter namens Pesch wurde verletzt und in
die Freiburger Universitätsklinik verbracht

V Billingen . (Gebührenherabsetzung ). Di»
Lestattungsgebühien und die Pflegesätze im Spital sind er¬
mäßigt worden . Die Mieten in de» städtischen Neubauwohnun¬
gen wurden um fünf Prozent gesenkt.
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